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Deutſch 

Berlin, 26. Juni. [Amtliches.] Se. Maj. der König hat auf den 
Antrag des Staatsminiſteriums mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 23. Juni 
d. J. den Vice⸗Präſidenten des Ober⸗Tribunals Heineceius, den Ober⸗ 
Appellationsgerichts⸗Ralh Eggeling zu Berlin, den Ober⸗Tribunals⸗Ralh 
Mae von Diepenubroick⸗Grüter, den bortragenden Rath im Juſtiz⸗ 

iniſterium Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗Rath Dr. von Schelling, die Ober: 
Tribünals⸗Räthe Hartmann und Rappold den Ober⸗Bürgermeiſter von 
Ff denbed zu Breslau, den Präſes der Aheiniſchen Provinzial⸗Synode, 

farrer Dr. Nieden in Coblenz, den Appellatons⸗Ger.⸗Rath Kaungießer 
zu Magdeburg, den Appellationsgerichts⸗Rath a. D. Geheimen Juſtiz⸗Rath 
Bürgers zu Cöln, den Profeſſor der Rechte an der Uniberlität zu Göttin⸗ 
gen Dr. Dope, zu Mitgliedern ves königlichen Gerichtshofes für kirchliche 
Angelegenheiten, den Vice⸗Präſidenten Heinec eius zugleich auch zum Prä⸗ 
ſidenten dieſes Gerichtshofs ernannt. 

Se. Maj: der König hat den evangeliſchen Pfarrer Ilgen zu Naſtätten 
zum Dekan für den Bezirk Naſtäften, 90 si Wiesbaden ernannt. 
Dem Bergrepierbeamten, Bergmeiſter Olligſchläger zu Betzdorf im Ober: 
Bergamtsbeziike Bonn, bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte den 
Charakter als Bergrath verliehen. 

Der Lehrer Ignaz Stein zu Neuftadt in Oberſchleſien iſt als Semi: 
narlehrer nach Roſenberg in Oberſchleſien berufen worden. Der bisherige 
Baumeister Theodor Ballauf in Thorn iſt als Königl. Eiſenbahn⸗Ban⸗ 
meiſter bei der Oſtbahn angeſtellt worven. Der bisherige Baumeister Car! 
Ruſſel zu Fork iſt zum Königl Kreis⸗Baumeiſter ernannt und ihm die 
Kreis⸗Baumeiſterſtelle zu Delitzſch verliehen worden. Der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Maſchinenmeiſter Grevemeyer zu Hannover iſt in gleicher Eigenſchaft nach 
Göttingen verſetzt worden. Der bisherige Königl. Maſchinen⸗Verwalter 
Thiele in Göttingen und der Königl. Werkſtätſen⸗Vorſteher Broſius, 
früher in Lingen, ſind als Königl. Eiſenbahn Maſchinenmeiſter bei der 
Hannoverſchen Staats⸗Eiſenbahn, mit dem Wohnſitze zu Hannover, ange: 
ſtellt worden. (Reichsanz.) 
Berlin, 26. Juni. [Die Herbſtſeſſton. — Die Papier⸗ 
geldfrage. — Bismarck. — Balan. — Ausſtellung is 
Bremen.] In den Kieifen der Reichstagsabgeordneten hat die Nach⸗ 
richt der halbamtlichen „Pfovinzial⸗Correſpondenz“, wonach die Herbſt⸗ 
ſeſſion des Reichstages beſchloſſene Sache zu fein ſchelnt, überraſcht, da 
man noch bis vor Kurzem von gutunterrichteler Seite die Nachricht 
verbreitet halte, es erſcheine die Erledigung des Milttärgeſetzes vor den 
Vahlen an maßgebender Stelle nicht opportun. We man hört, iſt 


denne derartige Anſicht allerdings von Seiten einzelner Regierungsver⸗ 


treter ausgeſprochen worden, jedoch lediglich als deren Priogtanſichl. 
Inzwiſchen iſt ſchon in den letzten Wochen die Anſicht maßgebenden 
Perſonen geltend gemacht worden, daß das Reichs⸗Militärgeſetz unter 
allen Umſtänden vor Ablauf der jetzigen Legislaturperlode des Relchs 
tages zum Abſchluß gebracht werden müſſe, wenn es ge⸗ 
lingen fol, das damit fo eng in Verbindung ſtehende 
Reichs Budget für 1875 rechtzellig auſſtellen und vorlegen 
zu können. Hiermit nun hängt eine andere wichtige Vorlage zuſam⸗ 
men, welche unerledigt geblieben iſt, nämlich der Entwurf über die 
Jerwaltungsgrundſätze der Einnahmen und Ausgaben des Reiches. 
Auch dies Geſetz würde in der Herbſtſeſſton ſofort den Reichstag be⸗ 
ſchäftigen. Endlich iſt von verſchiedenen Seiten bei der Reichs kegie⸗ 
rung darauf gedrungen worden, auch die Vorlage wegen ſteaſtechtlicher 
Verfolgung des Contracibruches durch gewerbliche Schiedsgerſchte mög⸗ 
lichſt in der Herbſtſeſſion erledigen zu laſſen. Es liegt nahe, daß das 
Reichskanzleramt ſeinerſeils nichts unterlaſſen wird, um womöglich auch 
die geſetzliche Regelung der geſammten Papiergeldfrage noch in dleſem 
Jahre herbeizuführen; die Vorverſtändigungen über Inhalt und Um⸗ 
fang der Beſtimmungen, welche ſowohl die Frage des Reichspapier⸗ 
deldes wie der Banknoten betreffen, dürfen als abgeſchloſſen betrachtet 
eden, zumal da die erforderlichen Informationen in den letzten Tagen 
vollſtändig eingegangen waren. Indeſſen find doch noch manche Fragen von 
entſchiedener Wichtigkeit bezüglich des Bankgeſetzes zwiſchen den einzelnen ver⸗ 
bündelen Regierungen auszugleichen, wie denn, ſo wird von unterrichteten Seile 
mit großer Beſtimmtheil geſagt, die ganze Frage der Herbſtſeſſion überhaupt 
noch Gegenſtand der Unterhandlung zwiſchen den einzelnen Reglexungen 
it. — Fürft Bismarck wird ſich vor Ablauf der Woche zunächſt nach 
Varzin begeben und, wie man glaubt, nicht vor dem Spätherbſt nach 
Berlin zurückkehren. Geſtern etwartete die diplomatiſche Welt das Er⸗ 
ſcheinen des Fürſten bei dem Feſtmahl, welches der türkiſche Geſandle 
Arlſtarchi⸗Bey zur Geburlstagsfeier feines Souveräns veranſtaltet hatte, 
in Folge der Zuſage des Fürſten. Eine Stunde vor dem Diner ließ 
er jedoch fein Ausbleiben entſchuldigen, da er zu S. M. dem Kalſer 
nach Babelsberg beſchieden war. An Stelle des Reichskanzlers brachte 
bei dem Fiſtmahle der Feldmarſchall Graf Moltke das Hoch auf das 
Wohl des Sultans, worauf der türkiſche Geſandte mit einem Hoch auf 
den deutſchen Kalſer und ſein Haus erwlederſe. Za den Theilnehmern 
des übrigens ſehr glänzenden Feſtes gehörten auch einige Mitglieder 
dis preußiſchen Miniſtetriums. — Von der vielfach in der Preſſe er: 
wähnten bevosftehenden Ernennung des Staalsſceretärs des Auswärti⸗ 
gen, Baron von Balan zum preußiſchen Staatsminiſter iſt in unter⸗ 
richteten Kreiſen nichts bekannt. — In Bremen wird in den nächſten 
Tagen das Programm für die im Juni k. J. dort zu eröſſnende 
insernattonale Ausſtellung feſtgeſetzt. Zu dem Comiie gehören u. A. 
die Reichstagsabgeordneten Fürſt zu Hohenlohe⸗Schilllngsfürſt, Frhr. 
Varnbüler, Fihr. von Roggenbach, von Nordeck zur Rabenau, von 
eell⸗Malchow u. A. 5 
[Militaix⸗Wochenblatt,.] Perſonal⸗Veränderungen: v. Hol: 
leben, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom Heſſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 80, zum Major 
befördert. Gr. v. Carmer, Haupim. und Comp.⸗Chef vom Weſtfäl. Jäger⸗ 
Bat. Nr. 7, unter Beförderung zum Major, in das 4. Poſ. Jnf.⸗Regt. Nr. 
59 perſetzt. Iffland, Sec.⸗Lieut. von der Cav. des 1. Bats. (Gneſen) 3. 
Pomm. Landw. ⸗Regls. Nr. 14, in das 2. Bat. (Schueidemühl) deſſ. Regts., 
Stockmann, Sec.⸗Lieut. von der Inf. des 1. Bats. (Görlitz) 1. Weſlpreuß. 
Landw.⸗Regts. Nr. 6, in das 1. Bat. (Gotha) 6. Thür. Landw.⸗Regts. Nr. 
95, — einrangirt. Dr. Greulich, Unterarzt der Reſ. vom 1. Bat. (Neu⸗ 
tomysl) 3. Pol. Landw.⸗Regts. Nr. 58, zum Aſſiſtenzarzt 2. Kl. der Rei. 
befördert. Dr. Behrens, i 2. Kl. und Regts⸗Arzt vom 3. 
3. Poſ. Inf⸗Regt. Nr. 58, zum Altmärk. Ulanen⸗Regt. Nr. 16 verſetzt. Dr. 
off mann, Aſſiſtenz⸗Arzt 1. Kl. vom 2. Bat. (Samter) 1. Poſ. Landw.⸗ 
egts. Nr. 18, in das 1. Bat. (Neutomysl) 3. Poſ. Landw.⸗Regts. Ne. 58 
einrangirt. — Mit Wahrnehmung der Dipiſionzärztlichen Functionen beauf⸗ 
fragt: Dr. Willmann, Ober⸗Stabsarzt 1. Klaſſe und Regts.⸗Arzt rom 
Schleſ. Feld⸗Arſ.⸗Regt. Nr. 6, Corps⸗Art. bei der 11. Div. Dr. Lotſch, 
Ober⸗Stabsarzt 1. Kl. und Regts⸗Arzt vom Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63, 
bei der 12. Div., Dr. Neithart, Oder⸗Stabsarzt 1. Kl. und Regts⸗Arzi 
vom 2. Niederſchleſ. Jaf.⸗Regt. Nr. 47 bei der 31. Diviſion. v. Langen, 
Major vom Brandenburg. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 3 (General⸗Felozeugmeiſter) 
und Vorſtand des Art.⸗Depots in Caflel, zum Commandeur des Schleswig⸗ 
Fon Train⸗Bats. Nr. 9 ernannt. Reiche, Major a. D., zuletzt Abthl⸗ 
ommandeur im Rhein. Feld⸗Art⸗Regt. Nr. 8, unter Stellung zur Disp. 
mit feiner Penſion, zum Bez. Commandeur des 2. Bats. (Raſtenburg) >. 
Oſtyreuß. Landw. Regts. Nr. 41 ernannt. Dr. Rieſenfeld, Aſſiſt.⸗Arzt 
1. Kl. der Landw. vom Reſ.⸗Landmw.⸗Bat. 1. Breslau Nr. 38 der Abſchied 
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bewilligt. v. Boncet, Sec.⸗Lt. vom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47, mit 
Peuſion der Abſchied bewilligt. Neumann, Scc.⸗K. vom 1. Niederſchleſ. 
Infanter ie⸗Regiment Nr. 46, als halbinvalide mit Penſion nebſt Ausſicht 
auf Anſtellung im Civildienſt unter dem geſetzlichen Vorbehalt ausgeſchieden. 

D. R. C. [Die angeblichen Differenzen im Miniſterium.] 
Heute Mittag fand eine Sitzung des preußlſchen Staats miniſterlums 
ſtatt. Bemerkenswerih iſt, daß derſelben ein Vertreter des Miniſters 
der auswärtigen Angelegenheiten nicht beiwohnte. In polttiſchen Kiei⸗ 
ſen iſt dies mit Rückſicht auf die Gerüchte, welche in den letzten Tagen 
über die Stellung und Functionen des Minifterd der auswärtigen 
Angelegenheiten umgingen, auffällig bemerkt worden. Die Anſtcht, 
daß innerhalb der preußiſchen Regierungsſphäre Ereigniſſe vorgekom⸗ 
men find, wie fie früher nicht vorkamen, gewinnt immer mehr Anhalt 
und man ſpricht ſogar ſchon ohne große Reſerve in dieſen Kreiſen von 
perſönlichen Differenzen, welche zwiſchen dem Minifterpräfidenten und 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten vorgefallen ſeien. In 
wie weit dieſe Gerüchte wahr, in wie weit fie übertrieben find, ver⸗ 
mag allerdings nur Derjenige za beurtheilen, der zu den wenigen 
Eingeweihten und Bevorzugten gehört Wir können hier nur dieſer 
Geräte erwähnen und gleichzeitig hinzufügen, daß fie ſelbſt in ſolchen 
Kreiſen Glauben finden, welche ſonſt in dleſer Beziehung zu den 
vorsichtigen gerechnet werden. Die Triebfeder zu allen dieſen Differen⸗ 
zen wird allerdings zum großen Theil in den Hofintriguen geſucht. bei 
denen die Ullramontanen die Pfeile ſchmieden und die Altconfervativen 
fie abſchießen. Daß ein derartiges Guerlllagefecht auf die ohnehin ge⸗ 
reizten Nerven des Kanzlers nicht angenehm einwirkt, dürfte ſich leicht 
begreifen laſſen. Vorläufig allerdings wird die Sache in dem Sta⸗ 
dium verbleiben, in welchem fie ſich gegenwärtig befindet, denn beide 
Herren, ſowohl der Miniſterpräſident, als auch der Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten werden morgen Berlin verlaſſen und ſich aufs 
Land begeben. Daß aber im Herbſt die neue parlamentariſche Campagne 
unter denſelben Verhällniſſen wieder beginnen werde, das glaubt 
man nicht, iſt vielmehr der Anſicht, daß auf einem oder dem an⸗ 
deren Poſten ein Perſonenwechſel flatifinden müſſe und werde. 
Alletdings geht das Beſtreben der Gegner des Reichskanzlers auch 
über das preußiſche Miniſtertum hinaus und gern möchten fie auch 
an der Spitze der Reichsverwaltung eine andere ihnen mehr genzhme 
Perſönlichkeit ſeh en; allein hier wie überhaupt wied ihr Beſtreben aus 
dem Gebiete der frommen Würfe nicht herauskonmen. Nicht et wa, 
daß der Reichskanzler unter allen Umſtänden ſeinen Poſten nicht aus 
den Händen geben möchte — wir wiſſen ſogar pofitiv, daß der Zärft 
ſchon lange dieſen Wunſch hegt und an geeigneter Stelle wiederholt 
zu erkennen gegeben hat, daß es fein Wunſch ſeſ, den ſchwierigen 
Poſten anderen jüngeren und nichlsdeſtoweniger ihm gewachſenen Kräf⸗ 
ten zu übergeben. Allein an der entſcheidenden Stelle iſt die Erſül⸗ 
lung dieſes Wunſches ſtets in der größten Liebenswürdigkeit abgelehnt 
worden und dadurch Alles unverändert geblieben. 

D. 


R. C. [Hr. v. Varnbüle r. Die von anderer Selte ge⸗ 


brachte Nachricht, Hert von Varnbüler werde zum Präftventen des 
Deutſchen Reichs⸗Eſſenbahn⸗Amtes ernannt werden, wird uns jetzt auch 
von ſteis gut unterrichtete Seite beſtätigt. Uebrigens wird uns von 
anderer und zwar in Eiſenbahndingen ſehr erfahrener Seite Herr von 
Vaenbüler als eine in Eiſenbahnſachen ſehr erfahrene Perſönlichkeit be⸗ 
zeichnet, die ſich für die in Rede ſtehende Function ganz beſonders 
eignen dürfte. Wir bemerken ausdrücklich, daß die letztere Anſicht 
nicht von der Regierung naheſtehenden Perſonen ausgeht. 

[Die Polemik Thiele⸗König!] eomplicirt ſich, ohne darum in⸗ 
tereſſanter zu werden. Wir wollen von der heutigen Contre⸗Gegen⸗ 


erklärung des Poſtfeerstalrs Heren Thiele noch Notiz nehmen, im! 


Uebrigen ſcheint ſich der Vorgang, welcher urſprünglich wie eine allgemein 
intereſſtrende Preß angelenheit ausſah, zu elner bedeutungsloſen Per⸗ 
ſonalienſache zuzufpigen. 

Mit Bezug auf die „Gegenerklärung“ des Herrn König bemerke ich, jo 
ſchreibt Herr Thiele, daß Herr König nachlräglich in einem an mich gerich⸗ 
teten Schreiben die von mis zur öffentlichen Kenniniß gebrachte Thatſache 
auf eine romanhafte Bormeifkting zurück ufäbren bemüht iſt und feinem 
Buchhalter als Prügelknaben vorſchiebkl. Herr König will ſeinem Buchhalter 
den Auftrag gegeben haben, den Brief an den „Chef“ zu ſchicken. Unter 
Chef“ will Herr König eigenthümlicherer Weile den Redacteur der „Nordd. 
Allgemeinen Zeitung“ verstanden haben, während fein Buchhalter noch 
eigenthümlicherer Weiſe als den Chef des ꝛc. König den Herrn General⸗ 
Poſt⸗Director anſah. — Auf dieſen romanhaften Ausſagen baſirt die Gegen: 
erkärung des Herrn König, welche ih durch eine eingehende Darſtellung des 
Sachverhalts auf ihren wahren Werth zurückführen werde, ſobald Herr 
baden weine Rechtfertigung in der „Deutſchen Poſt“ zum Beſten gegeben 

aben wird. 

Königsberg i. Pr., 26. Junk. [Soclaldemokratiſches.] 

Die ſielkenden Maurer beſchloſſen, die Arbeit wieder zu den früheren 
Lohnſätzen aufzunehmen und iſt der Strlke damit als beendet anzu⸗ 
ſehen. — Der ſoclaldemokeatiſche Agitator Radtke wurde heute wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu einer dreimonatlichen Feſtungsſtrafe verurtheilt. 

Braunsberg, 24. Junſ. [Die Petition] an das Provinzial⸗ 
Schulcollegtum um Einrichtung römiſch⸗katholſſchen Goltesdienftes in 


der hieſigen Gymnaſſalkliche iſt dem „Etmſ. Volksbl.“ zufolge ab⸗ 


ſchlägig beſchieden worden, „da, fo lange der eigentliche katholiſche 
Religionslehrer Dr. Wollmann den Gymnaſtalgottesdlenſt nicht wieder 
übernimmt, überhaupt ein folder in der Gymnaſialkiiche nicht abzu⸗ 
halten iſt“. Auch find dle katholiſchen Schüler des Gymnaſiums von 
den durch x. Wollmann beauſſichligten Morgen andachten nicht 
dispenſirt worden, „da diefe lediglich in Abſingung einiger religiöſer 
Lieder beſtehen, womit keine Beeinträchtigung der Gewiſſensfreiheit 
verbunden ſel“. N 

Poſen, 26. Juni. [Reviſion.] Die hieſigen Zeltungen melden, 
daß, nachdem ſich der Erzbiſchof Ledochowskt geweigert hat, dem Schul⸗ 
collegium den Lehrplan für das hieſige Geiftiihen-Seminar volzulegen, 
geſtern von den Givlibehörden eine Reviſton in dem genannten Se⸗ 
minar abgehalten wurde. 

Poſen, 26. Juni. [Zur Ertheilung des katholiſchen Re⸗ 
ligionsunterrichts.] Wir theilten vor Kurzem mit, daß der frühere 
katholiſche Religionslehrer an der hieſigen ſtädliſchen Realſchule, Lic. 
Chotkowskt, nachdem der kathollſche Religionsunterricht auf Veran⸗ 
laſſung des Erzbiſchofs einſeitig ſiſtirt worden war, dieſen Unterricht 
eirea 160 Schülern der Anflalt privatim im Locale des katholiſchen 
Geſellenvereins, Taubenſtraße Nr. 7, ertheilte. Da dieſe Religions⸗ 
ſtunden ganz den Charakter einer wilden Privat - Rellglons⸗ 
ſchule hatten, dem Lie. Cholkowökl zu einer ſolchen aber 
die Genehmigung der königlichen Regierung nicht erthellt war, 
ſo wurde Chotkowskt auf Verfügung der koͤnigl. Regierung vom 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Paſt⸗ 
Halten Beſtellungen auf dle Zeitung, welche Sonntag und Montag 
A Se = 2 Tagen zweimal erſcheint. 


königl. Poltzelj⸗Oirectorlum protokollariſch verwarnt, dieſen prloaten 


Religions⸗Unterricht weder in dem ſeitherigen Lokal, noch in irgend 


einem anderen weiterhin zu eriheilen, widrigenfalls eine Grecutioftrafe 
bis 100 Thlr. oder bis 4 Wochen Haft gegen ihn feſtgeſetzt und das 
Unterrichtslokal eventuell poltzeilich geräumt und geſchloſſen werden 
wüde. Chotkowski hat gegen dieſe Androhung proteſtitt, die fernere 


‚private Ertheilung des Religions⸗Unterrichts aber unterlaſſen. Eine 


gleiche Verwarnung hat der Regens Michalski erhalten. (Oſtd. Ztg.) 

Ans Mecklenburg - Streik, 23. Juni. [Zur Finanzver⸗ 
waltung.] Bei der Verhandlung über die mecklenburgiſche Verfaſ⸗ 
ſungsſache im Reichstage hob der Abgeordnete Pogge das Mißlrauen 
hervor, welches die Unklarheit der mecklenburgiſchen Finanzverwaltung 
erzeuge, und äußerte darüber u. A.: „Es ſchwirren bei uns eine 
Unmaſſe von Getüchten herum über große Summen, die von der 
Staatsverwaltung erübrigt wurden, die außerhalb des Landes gingen 
und in auswärtigen Vanken belegt würden. Das iſt eine Schädigung 
der Landes ⸗Intereſſen“ u. ſ. w. Diefe Aeußerung veranlaßt jetzt, 
nach 5 Wochen, die „Neuſtrelltzer Zeitung“ zu folgendem oſſiclöſen 


Dementi des Gerüchts, ſoweit ſich daſſelbe etwa auf den Großherzog 


von Mecklenburg⸗Strelltz beziehen ſollle: 

In der kürzlich von dem Abgeordneten für das hieſige Land im Reichs⸗ 
tage gehaltenen Rede, betreffend die mecklenburgiſche Verfaſſung, iſt unter 
anderen Inſinuationen auch eines „Gerüchtes“ gedacht worden, welches in 
Mecklenburg umlaufen ſoll, dahin ch. 8 daß „der Großherzog“ jährlich 
große Summen Geldes an die engliſche Bank abſende. Welcher Großherzog 
bier gemeint iſt, iſt nicht klar zu erſehen, und ſcheint allerdings dem Zu⸗ 
jammenbange nach auf den Großherzog von Schwerin hingedeutet zu fein, 
in welchem Falle wir uns nalürlich jedes Urtheils enthalten und die Richtige 
ſtellung der Sache wenn eine ſolche für nöthig gehalten wird, anderen Fe⸗ 
dern überlaſſen müſſen. Sollte dagegen unſer Landesherr, der Großherzog von 
Strelitz, hiermit gemeint fein, wofür andererſeits die nahen Beziehungen des 
bieſigen Hofes zu England ſprechen möchten, fo find wir, nach genauer In⸗ 
formation an compelenter Stelle, in der Lage, jenes ſogenaunte Gerücht 
als ein rein aus der Luft gegriffenes bezeichnen und auf das Beſtimmteſte 
erklären zu können, daß der Großherzog weder für ſich noch für eine hieſige 
Behörde jemals Gelder nach England, weder an die engliſche Bank noch 
irgendwo ſonſt dorthin gebracht oder geſchickt oder hat bringen oder ſchicken 
laſſen, vielmehr daß der Großherzog gar kein Beſitzthum irgend einer Art 
je gehabt bat oder jetzt hat, weder im eigenen noch unter fremdem Namen, 
weder au Häuſern, Gütern oder liegenden Gründen, noch an Capitalien, 
Obligationen, Actien oder Werthpapieren irgend einer Art. 

Mit dieſem Dementi wird anſcheinend indlrect eine Aufforderung 
an die ſchwerinſche Regierung gerichtet, auch ihrerſeils, wenn fie es 
angezeigt findet, ein gleiches Dementi zu veröffentlichen. Bemerkens⸗ 
werth iſt ſodann noch die Differenz zwiſchen dem Dementi und den 
Worten, welche deſſen Gegenſtand bilden. Herr Pogge redet nur all⸗ 
gemein von „auswärtigen Banken“, während die „Neuſttel. Zig.“ 
diefen Worten das Wort „Engliſche Bank“ ſubſtitulrt und gerade hier- 
von ein Motiv zu ihrer Auslaſſung entnimmt. Ste wird aus diefee 
von ihr vielleicht nicht beachteten Differenz wohl Anlaß nehmen müſſen, 
das Dementi noch mehr zu generaliſiren. f 

Fleusburg, 24. Juni. [Parteiorgantfation.] Auf eine von 
Flensburg aus ergangene Einladung hatten ſich politiſche Gefinnungs- 
genoſſen aus den verſchiedenen Thellen Schleswig⸗Holſteins am 22ten 
d. M. in Rendsburg zu einer Beſprechung zahlreich eingefunden. Es 
ward bzſchloſſen, auf Grundlage der genugſam bekannten Principien 
det malionabliberalen Partei und im Anſchluß an den von dem ge⸗ 
ſchäftsleitenden Vorſtand dieſer Partei zu Berlin im Mai d. J. er⸗ 
laſſenen Wahlauftuf die national⸗ liberale Partei in Schleswig⸗Holſtein 
zu conflitubien. Aus jedem der 18 Landtags Wahlkreiſe wurden fofort 
zwei Männer in den Prooinzial⸗Ausſchuß gewählt und dieſe beauftragt, 
ſchleunigſt in jedem Wahlkreiſe ein Kreis⸗Comite zu bilden, Durch je 
drei Mitglieder aus jedem Wahlkreiſe und die der national⸗liberalen 
Fractton im Reichstage beigetretenen Abgeordneten ſoll der Provinzial⸗ 
Ausſchuß veroollſtändigt werden. Als Vorort ward Flensburg erwählt 
und die einſtweilige Geſchäftsführung dem Abg. Dr. Wallichs und 
dem Kreisrichter Gottburgſen daſelbſt übertragen. Die Verſammlung 
erklätte ſich geneigt, mit der ſchleswig⸗holſteinſchen Fortſchrittopartei auf 
Grund dis von derſelben erlaſſenen Wahlaufrufs bei den bevorſtehenden 
Wahlen ſich zu verſtändigen. 

Weimar, 26. Juni. [Gehrhardt Rohlfsj hat, wie die „Wei⸗ 
mariſche Zeitung“ mittheilt, Nachrichten aus Kuka am Tſadſee vom 
17. December 1872 erhallen, denen zufolge der Forſchungsreiſende 
Nachtigal uach Wadai abgereiſt war und im Laufe dieſes Sommers 
in Bengaſi oder in Egyplen zu erwarten fein dürfte. N 

Meerane, 23. Junfl. lunruhen.] Die aufgelöste Bürger⸗ 
verfammlung, über welche wir geſtern nach einem Telegramm der 
„Frlf. 3.“ aus Crimmiiſchau berichteten, halte — nach einer längeren 
Darlegung in dieſem Blatte — den Zweck, über einige Streitpunkte 
zwiſchen den Stadtverordneten (deren Majorktät aus Soclaldemokraten 
beſteh) und dem Mogiſtrat Beſchlüſſe zu faſſen. Bekanntlich erfolgte 
die Auflöfung, weil der anweſende Pollzeicommiſſar Stabiraih Wolf 
den von den Socialiſten herbeigerufenen Advokaten Schraps aus 
Dresden nicht in der Verſammlung dulden wollte. Wegen der Ver⸗ 
haſtung des Hrn. S. (der aber bald entlaſſen wurde) iſt bereits 
Strafantrag an die Staatsanwallſchaft Glauchau geſtellt, wegen des 
Verbots und der Anfloͤſung der Verſammlung hat der Stadlverord⸗ 
fee Meiſter Beſchwerde bei der Krels⸗Direetlon Zwickau 
abgefaßt. — - 

München, 24. Zunt, [Die baleriſche Generalität.] Nach 
dem ſoeben erſchienenen ofſiclellen Militärhandbuch, das den Armee. 
beſtand vom 9. Mal d. J. zum Ausgangspunkt nimmt, zählt die 
baleriſche Armee augenblicklich 104 Generale, darunter activ 3 General⸗ 
commandeute, 22 Generallieutenants und 18 Generalmajore, & la 
suite 3 Generallleutenants und 4 Generalmajore und endlich a. D. 
oder z. D. 2 Generalcommandeure, 17 Generallieutenants und 35 
Generalmajore. : - 


Stuttgart, 26. Zunt. [Der Fürſt und die Fürſtin von 
Rumänien] werden, wie der „Schwäbiſche Merkur“ meldet, am 1. 
Juli in Imnau (Fürſtenthum Hohenzollern) zu einem längeren Bade⸗ 


aufenthalte eintreffen. s 
Karlsruhe, 24. Juni. [Der Kronprinz des Deutſchen Reichs 
Uhr nach Raſtalt begeben und 


eine Barabe der ure Fee per g 
€ ade über die Truppen der dortigen Garniſon abgehalten. 
9 Uhr kehrte derſelbe mittelſt Sonderzugs nach Rarlanıhe mat W 
Heute Vormittag 11 Uhr fand in der hieſigen Schloßkirche die Co ufir⸗ 
mation des anbinden durch den Prälaten Dr. Holtzmann ſtatt. 
Die kirchliche Handlung währte bis gegen 12% Uhr Nachmittags. Es ber 
theiligten ſich an derſelben durch ihre Gegenwart außer den Eltern und Ge⸗ 
ſchwiſtern des Confirmanden, dem Großherzog und der Großherzogin, ſowie 


. 


RE 


inzeſſin Victoria und dem Prinzen Ludwig Wilhelm, die Deutſche 
aiſerin und Königin von Preußen, der Kronprinz des Deutſchen Reichs 
nd von Preußen, die Prinzeſſin Wilhelm, der Markgraf Max, der Prinz 
arl, die Fürſtin von Leiningen — bon l von Baden, — die Herzogin 
on Hamilton und die Erbprinzeſſin von Monaco. Der Feier wohnten weiter 
uf Einladung an: die Mitglieder des Staats⸗Miniſteriums, ſowie eine 
Fleer Anzahl Staats-, Hof⸗ und Gemeindebeamten, die Generale und 
höheren Stabs⸗Officiere der hieſigen Garniſon, ſowie die am hieſigen Hofe 
glaubigten Geſandten und Geſchäftsträger fremder Höfe; beſondere Ein⸗ 
dungen batten auch erhalten ſämmtliche Geistliche und Aelteſten der bie⸗ 
ſigen evangeliſchen Kirchengemeinde, der evangeliſche Militär⸗Oberpfarrer, 
der Pfarrer der hieſigen katholiſchen Gemeinde, ſowie der katholiſche Diviſions⸗ 


Pfarrer. a 
Straßburg, 19. Juni. [Forts⸗ Bau.] Die linksrheiniſchen 
Forts gehen raſch ihrer Fertigſtellung entgegen. Am weiteſten vorge⸗ 
ſchritten find die beiden Veſten Ober⸗ und Mittelhausbergen, denn 
ihnen fehlt nur noch die innere Ausrüſtung; im vertheidigungsfähigen 
Zuſtande für den Nothfall befinden ſich aber ſämmtliche fünf Forts 
esſeit des Rheins. Dieſelben find nicht nur durch eine Cirkelbahn, 
welche jetzt noch als Materialbahn benutzt wird, ſondern auch durch 
eine unterirdiſche Telegraphenleitung unter ſich verbunden. Die beiden 
vor einiger Zeit in Angriff genommenen Waſſerforis Illkirch und 
Wanzenau ſollen bis nächſten Herbſt ebenfalls fertig ſein, worauf man 
mit dem Bau der rechterheiniſchen Veſten beginnen wird. Es ſcheint, 
daß die Franzoſen recht lebhaftes Intereſſe an unſeren Befeſtigungs⸗ 
arbeiten nehmen, denn es wurden voegeſtern bei zwei ſehr angeſehenen 
bieſigen Bürgern Hausſuchungen vorgenommen, da die Militärbehörde 
in Erfahrung brachte, daß dieſelben einen Fortsbeamten mittels Be⸗ 
ſtechung durch eine hohe Summe (2000 Fr.) zur Ausfolgung 
eines genauen Feſtungsplanes zu beſtimmen ſuchten. (K. 3.) 
3 Deſterre ich. 

Wien, 25. Sunt. [Die deutſche Kaiſerin!] iſt (wie bereits 
gemeldet) heute Abend nach 8 Uhr hier eingetroffen. Zu ihrem Em⸗ 
pfange war auf dem feſtlich geſchmückten Penziger Bahnhofe eine 
Ehrencompagnie mit Mufikcorps aufgeſtellt. Die Erzherzöge Carl 
Ludwig, Leopold, Albrecht (in preußiſcher Uniform), Ludwig Victor, 
Erzherzog Rainer nebſt Gemahlin, der Fürſt von Rumänien, der 
Prinz von Weimar, der Herzog von Coburg, der Herzog von Ratibor, 
das geſammte deutſche Botſchaftsperſonal, der würtembergiſche Geſandte, 
die deutſche Ausſtellundscommiſſton mit dem Miniſterialdirector Moſer, 
die Generalſtabsoſſiziere und zahlreiche Damen, worunter die Oberſt⸗ 
hofmeiſterin Gräfin Göß und die Gemahlin des deutſchen Botſchafters 
v. Schweinitz hatten ſich zur Begrüßung der Kaiſerin einge⸗ 
funden. Kurz vor Ankunft des Zuges erſchien die Kaiſerin 
on Oeſterreſch mit dem Kronprinzen Rudolf, welcher das Band des 
ſchwarzen Adlerordens trug. Sie eilte dem herannahenden Zuge ent: 
gegen und umarmte und küßte die deulſche Katſerin, welche vom Kai⸗ 
ſer von Oeſterreich, der ihr bis St. Poelten entgegengefahren war, 
geleitet wurde. Die Muſik intonirte die preußiſche Volkshymne. Nach 
geſchehener Vorſtellung der Suiten fuhren die allerhöchſten Herrſchaften, 
die beiden Kaiſerinnen in einem Wagen, nach dem Luſtſchloſſe Schön⸗ 
brunn. Auf dem Bahnhofe und den Straßen war ein zahlreiches 
Publikum anweſend, welches die Majeſtäten ehrfurchtsvoll begrüßte. 
Wien, 26. Juni. [Die deutſche Kaiſerin] hat heute Vor: 
mittag in Schönbrunn den Beſuch ſämmtlicher hier anweſenden Erz: 
herzöge empfangen; ſpäter fand daſelbſt die Vorſtellung des geſammten 
diplomatiſchen Corps flatt. Der morgende Vormittag iſt zum Beſuche 
der Weltausſtellung beſtimmt. 


Großbritannien. 
London, 23. Juni. [Den Vorſchlägen des Schatzkanz⸗ 
lers in Bezug auf die Peel'ſche Bankacte! konnte ſofort nach 
ihrer Bekanntwerdung ein ungünſtiges Horoſkop geſtellt werden. Heute 
glauben wir vorausſagen zu können, daß fte nicht die geringſte Aus⸗ 
ſicht beſitzen, in der gegebenen Form vom Unterhauſe angenommen zu 
werden. Das Verdammungsurtheil über fie iſt ein allgemeines und 
es würde ſchwer halten, einen Fachmann oder ein Blatt von Bedeu⸗ 
tung zu nennen, die ihnen das Wort redeten. Selbſt die „Times“, 
die des neuen Bill anfangs nicht opponirte „weil fie gar fo harmlos 
ei“, hat ſeitdem einſehen gelernt, daß fie eher ſchaden, als nützen 
würde und ſogar von denjenigen Blättern, die ſonſt nicht leicht ſcharfe 
Kritik gegen eine Regierungsbill üben, bringt es kein einziges über das 
Herz, für dieſe neueſte Laune des Schatzkanzlers einzuſtehen. Die Ein⸗ 
wendungen, die gegen fie erhoben werden, liegen fo ſehr auf der Hand, 
ap wir ihnen in ſämmtlichen Blättern ohne Ausnahme begegnen und, 
wenn wir im Folgenden den „Economiſt“ als das hervorragendſte 
Finanzblatt eitiren, ſo haben wir ſie damit alle ſammt und ſonders 
Hirt. Das genannte Blatt äußert ſich im Weſentlichen folgendermaßen: 
„Wir leugnen nicht, daß ein Geſetz nothwendig iſt, um in Zeiten einer 
Panik die ſtrengen Vorſchriften der Peel ſchen Bankacte zu mildern. Aber 
ein ſolches Geſetz müßte darauf berechnet fein, dieſen Zweck zu erfüllen und 
dies läßt ſich dem vorliegenden Geſetze nicht nachrühmen. Ihm zu Folge 
würde die Regierung nur dann ermächtigt ſein, die Bankacte zu ſuspendi⸗ 
ren, wenn die fremden Wechſelcourſe günftig für uns ſtehen, der Bank⸗ 
discont auf mindeſtens 12 pet. erhoht würde und die bestehenden Circula⸗ 
 tiongmittel ſich als unzulänglich erweiſen. Da in jederzeit bei einer 
aa der Fall iſt, jo wollen wir die letzgenannte Bedingung als eine rein 
berflüſſige nicht weiter beſprechen. In Bezug auf die erſte dagegen moͤch⸗ 
en wir Folgendes bemerken. Wenn wirklich die Suspenſion der Bankacte 
erſt dann eintreten ſoll, wenn die Wechſelcourſe ſich günſtig für uns geſtellt 
haben, dann würden wir dieſe Vergünſtigung zuweilen im dringendſten 
Momente entbehren müſſen. Es iſt nämlich ſehr gut denkbar, daß die Ver: 
anlaſſung zu einer Panik, wie z. B. das Falliſſement von Operend, Gurney 
u. Co. im Jahre 1866, gerade in einen Moment falle, wo die Wechſelcourſe 
ungünſtig ſtehen. In einem ſolchen Falle würde der neuen Bill zufolge die 
Regierung nicht im Stande ſein, hilfreich einzuſchreiten, und ſtatt die Kriſe 
zu beendigen, würde ſie ihr ihren verderblichen Lauf laſſen müſſen. Ziem⸗ 
ich daſſelbe gilt von der zweiten Bedingung, nämlich der, daß der Bank⸗ 
bisront mindeſtens die Höhe von 12 pG&t. erreicht haben müſſe. Wozu dieſe 
Bedingung? Als in den Jahren 1847 und 1857 die Bankacte zur rechten 
Zeit ſuspendirt wurde, ſtand der Bankdiscont nicht über 8 pCt. Sollte man 
ihn willkürlich erſt auf 12 erhöhen, domit der Regierung das Einſchreiten 
möglich gemacht werde? Damit wäre der Caſus verſchlimmert, nicht ver⸗ 
beſſert. Bisher wußten wir, daß im Augenblicke der Noth und des Dran⸗ 
ges die Regierung unbehindert durch beſtimmte Bedingungen einſchreiten 
werde, um dem Publikum zu helfen. Sie that dies bisher allerdings ohne 
jeſetzliche Ermächtigung, aber ſie war ihrer Indemnität gewiß und an keine 
eſchränkungen gebunden. Woferne fie aber in 172 nicht mehr unbe⸗ 
indert den Drang des Augenblickes zu Rathe ziehen dürfte, könnten oft die 
eſten Momente zur Beſchwörung einer Kriſe nutzlos verſtreichen, und 
tauſend mal beſſer wäre es daher, daß man die Sache jo laſſe, wie fie 


3. 


sher war.“ 
Zu dem hier Mitgetheilten ſei nur noch bemerkt, daß bereits von 


angekündigt worden find, 

l der Schah und die Flottenrevue in Spithead.] Unter 
allen Schauſtücken und Unterhaltungen, die dem Schah von Perſien 
bisher vorgeführt wurden, if es die auf heute anberaumte Flottenrevue 
in Spithead, auf die alle Engländer das größte Gewicht legen. 
Dahinter ſteckt der ihnen eigene politiſche Inſtinct, welcher in allem, 
was fie zu Ehren des ſeltenen Gaſtes veranſtalten, zu Tage ielit. 
Wohl wiſſend, daß, nachdem er in Petersburg und Berlin die herrlich⸗ 
ſten Reiter⸗Regimenter zu Geſichte bekam, eine engliſche Truppenrevue 
alſo keinen großen Eindruck auf ihn ausüben könne, tröſten fie ſich mit 
dem Bewußtsein, daß ſie ihrerſeits ihm eine Flotte vorführen werden, 


zwei Seiten vernichtende Amendemenid gegen die Bill, im Unterhauſe 
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eingeborenen Engländern — ſo bemerkt die „Times“ — wird dieſes 
Schauſpiel großartig erſcheinen, da es auch ihnen etwas ungewöhnliches 
fein wird. Flottenrevuen werden ja bei uns nur zu Ehren fremder 
Gäſte veranſtaltet, nicht aber zu unſerem eigenen Vergnügen, und ſelbſt 
unter unſeren Seeleuten mag es nicht viele geben, die jemals zwanzig 
große Panzerſchiffe beiſammen ſahen. In Spithead wird heute der 
„Black Prince“ zu ſehen fein, welcher das erſte engliſche Fahrzeug diefer 
Gattung war; dann die aus ihm verbeſſert hervorgegangenen „Nor⸗ 
thumberland“ und „Azincourt“, zunächſt ihnen der „Caledonian“, 
hierauf der „Achilles“, als das erſte auf den Regierungswerften gebaute 
Panzerſchiff; der „Royal Sovereign“, das erſte Thurmſchiff, nebſt einem 
Dutzend kleinerer Fahrzeuge verſchiedener Bauart, über welche die Fach⸗ 
kundigen noch lange nicht einer Meinung ſind. .. Allerdings wiſſen 
die Perſer von einer Kilegsflotte kaum mehr als ihre Nachbarn, die 
Affghanen, aber an Schlauheit und Beobachtungsgabe hat es ihnen 
nie gefehlt und eben ſo wenig an der Begabung, neue Gedanken zu 
etfaſſen. Auf alle Fälle zeigen wir dem Schah in unſerer Flotte 
unſere größte Macht, den rechten Arm unſerer Stärke. Das Schau⸗ 
ſpiel mag die Wirkung in ſich ſchließen, und ſie wird aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach keine geringe fein, ſelbſt wenn unſere Gäſte nicht im 
Stande ſein ſollten, zwiſchen einer Breitſeite und einem Drehthurm 
den Unterſchied herauszufinden, oder die Dicke eines Schiffspanzers 
gegen das Kaliber eines Geſchützes abzuwägen. Der Schah wird be⸗ 
greifen und nicht leicht vergeſſen, daß er die mächtigſte Flotte der Welt 
geſchaut, eine Flotte, die gewaltiger iſt, als anderen zuſammengenom⸗ 
men, und der keine früher dageweſene im entfernteſten nahe kam“ 

Aehnlichen Beirachtungen begegnen wir in faſt allen heutigen 
Blättern, und es iſt nur zu bedauern, daß dem Schah nicht Muße 
gegönnt wird, fie alle durchzuleſen. Der arme Mann hat kaum die 
Morgenſtunden frei, um an feinem Tagebuch zu arbeiten, das er ge: 
wiſſenhaft führt und aus dem er ſpäter einen eigenhändig geſchriebenen 
Bericht veröffentlichen will. Die übrige Tageszeit und die erſte Hälfte 
der Nacht iſt nicht fein eigen, und er wird von Glück ſagen können, 
wenn er geſunden Leibes aus England wieder fortgekommen ſein wird. 

[Plimſoll,] der „Matroſenfreund“, — dieſen Namen hat man 
allgemein dem Unterhausmitgliede für Derby gegeben — beſuchte am 
letzten Sonnabend Briſtol, ſeine Geburtsſtadt, die ihm eine feierliche 
Ovation bereitete. Eine beinahe 2000 Köpfe zählende Proceſſion, zu⸗ 
ſammengeſetzt aus Mannſchaften der Flottenreſerve, Schlffsbauern, 
Keſſelmachern und anderen Profeſſtoniſten, empfing ihn auf der Eiſen⸗ 
bahnſtation und escortirte ihn durch die Straßen der Stadt nach dem 
Hotel. Auf der Route bildeten ungefähr 30,000 Menſchen Spalier, 
die den „Matroſenfreund“ mit lautem Jubel begrüßten. Am Abend 
wurde in der Colſton⸗Hall ein großes Meeting abgehalten, auf welchem 
eine Reſolution zu Gunſten der Plimſoll'ſchen Geſetzvorlage gefaßt 
wurde. Plimſoll hielt bei dieſer Gelegenheit eine Rede, in welcher er 
nach einigen hefligen Ausfällen gegen das Gebahren der Handelsbe⸗ 
horde erklärte, daß es gänzlich von Hexen Gladſtone abhänge, ob feine 
Maßregel in dieſer Parlamentsſeſſion angenommen oder verworfen 
werden würde. Wenn der Premier die Vorlage vernachläßige, würden 
hunderte jetzt lebender Matroſen im nächſten Winter umkommen, und 
hunderte jetzt glückliche Seemannsfrauen zu Wittwen gemacht werden. 
Die anweſenden Parlamentsovertreter für Briſtol, Samuel Morley und 
Hodeſon, verſprachen der Vorlage ihre Unterſtützung. 


Spanien 


Madrid, 22. Juni. [Zur Miniſterkriſis. — Aus Barce 


jlona. — Correſpondenz zwiſchen dem Generalcapitän 


Patino und dem Kriegsminiſter. — Carliſtiſches.] Pt, 
mit dem Vertrauensvotum und dem Rechte der Miniſter⸗Ernennung 
bewaffnet, hat noch keinen feſten Eniſchluß gefaßt. Man glaubt, daß 
er ein gleichartiges Miniſterium aus Mitgliedern der Rechten bilden 
wird. Dem Vernehmen nach ſind Maiſonnave, Palanca, Carvajal 
auserſehen und ſoll Eſtevanez Kriegsminiſter bleiben. Man ſollte das 
Lehtere kaum für möglich halten. — Der Cortesausſchuß für innere 
Angelegenheiten, ſchreibt man der „K. Z.“, hat feinen Bericht vorge⸗ 
legt, nach welchem die Neuwahlen der Gemeinderäthe im ganzen Lande 
am 12. Juli, der Provinzialvertretungen am 6. Auguſt ſtatt finden 
und die neuen Körperſchaſten am 24. Auguſt, beziehungsweiſe 24ſten 
September ins Amt treten ſollen. Wahlberechtigt ſind alle Spanier, 
welche das 21. Lebensjahr erreicht haben. In der Berathung, welche 
die Kammer über dieſen Bericht eröffnete, wurde ein Antrag Boet's 
mit 71 gegen 65 Stimmen angenommen, durch welchen die Wahlen 
auf einen früheren Termin angeſetzt werden ſollen. 

Die zweite Stadt des Landes hat wieder einige aufgeregte Tage 
überſtanden, in denen ihr die Gefahr vor Augen trat, einen Abklatſch 
der pariſer Commune zu erleben. Es war am Donnerstag Abend 
um 9½ Uhr — für eine friedliche Verſammlung mit löͤblichen Zwecken 
gewiß eine ſeltene Stunde, — als eine Schaar von Männern ſich 
durch die Straßen von Barcelona’d nach dex Plaza de la Ciudad be⸗ 
wegte. Einige ſtiegen dort auf Balcone und hielten Auſprachen an 
die herbeilſtrömende Menge, ohne jedoch ein beſtimmtes Ziel ihres Thuns 
klar zu machen. Weß Geiſtes Kinder ſie waren, ſtellte ſich jedoch 
heraus, als zwei bekannte Führer der Internationalen, Matlas Ramos 
und Garcla Vinas, an die Spitze raten, böſe Reden über die Regie⸗ 
sung führten und endlich — und da lüflete ſich die Maske — die 
Einſetzung eines Wohlfahrts⸗Ausſchuſſes verlangten. Die Mitglieder 
für den letzteren waren natürlich bei der Hand, der Ausſchuß erklärte 
ſich conſtitulrt, und Bürger Vinas betheuette, daß die Arbeiten zur 
Retiung des Landes ſofort beginnen ſollten und ſie ſelbſt nut als 
Sieger oder Todte das Feld räumen würden. Der Haufe, der aller⸗ 
dings nicht ſehr zahlreich, aber größtentheild bewaffnet war, drang nun 
in das Rathhaus ein und der Wohlfahrls⸗Ausſchuß eröffnete feine 
Sitzung. Inzwiſchen ließ der Bürgermeiſter die Freiwilligen unter die 
Waffen rufen und man fing an, mit den Aufrührern zu capttulisen. 
Dieſe gaben nunmehr als ihren Zweck an, gegen die etwaige Er⸗ 
ſchteßung der — übrigens noch gar nicht verurtheilten — militäriſchen 
Verbrecher von Murvledro proteſttren zu wollen. Doch nichts ſchildert 
den Verlauf der Dinge beſſer, als eine recht charakteriſtiſche telegra- 
phiſche Correſpondenz zwiſchen dem ſtellvertretenden Generalcapitän 
Patino in Barcelona und dem Krlegsminiſter in Madrid. Sie 
lautet: 

General: rüße den Kriegsminiſter. Große Aufregung. Aufrührer 
haben das A N und 1516 5 gebn en 9 1 5 
daß die an dem Vorfalle zu 
yager von Madrid, nicht erhoffen werden ſollen. Die Truppen in den 

aſernen find benachrigtigt, die Freiwilligen der Republik verſammeln ſich. 
Ich werde veiſchiedene Punkte und das Rathhaus beſetzen. Die Behörden 
ſind zuſammengetreten, treffen Maßregeln. Ich möchte wiſſen, ob ich wohl 
ſagen kann, daß die Regierung den erwähnten Soldaten das Leben ſchenken 
wird. Das könnte ſchweren Conflicten vorbeugen. Ich ſtehe im Einvernehmen 
mit den bürgerlichen Bebörden. i 

Miniſter: Erwiedere Gruß. Sagen Sie mir, welche Haltung die Frei⸗ 
willigen an den Tag legen, welche Poſitionen ſie inne haben und ob ſie 
mit den Behörden halten oder nicht. Die Regierung kann die Jäger von 
Madrid nicht begnadigen, weil keiner verurtheilt iſt. Ich glaube, daß wenn 
etwelche zum Tode verurtheilt werden ſollten, eine Begnadigung eintreten 
würde. Wenn ſich aber die Vergehen gegen die Disciplin wiederholen, 


Sargunt (Murbiedro) betheiligten Soldaten, 


wie fie kein anderes Land der Welt beſitzt und je beſeſſen hat. „Selbſt] würde die Begnadigung ſchwer fein. Das Bataillon Madrid ſcheint Reue 


fühlen und hat ſich nichts Weiteres zu Schulden kommen laſſen. 
General: Die Haltung der Freiwilligen iſt gut und mit den Behörden. 
Sie verſammeln ſich gegenwärtig in ihren Quatieren, gehen von dort nach 
dem Platze San Jaime, um das Rathhaus zu ſäubern und zu beſetzen, je 
nach Umſtänden mit Energie oder mit Mäßigung. 5 es 

Miniſter: Gut, ich bin unterrichtet. Benachrichtigen Sie mich über 
das, was vorfällt. Weiteres liegt nicht vor, daher gute Nacht, denn der 
Präſident will eben mit dem Civil⸗Gouverneur correſpondiren. Gruß. 
Eſtevanez. 

General: Erwiedere Gruß. Patino. i 

Unterdeſſen war es 1 Uhr Nachts geworden. Die Freiwilligen 
marſchirten nach dem Rathhauſe und beſetzten es ohne Widerſtand zu 
finden; der „Wohlfahrtsausſchuß“ machte ſich aus dem Staube, nach⸗ 
dem er die Erklärung abgegeben, daß es ihm nur um die Begna⸗ 
digung der Meuterer von Sagunt zu thun gewefen ſel. Für ſolche 
Zwecke wählt man aber gemeiniglich nicht die Stunden der Finſterniß. 
So war denn die böſe Nacht glücklich vorüber, und auch in den ums 
liegenden Ortſchaften, wo für die Freiwilligen gleichfalls Generalmarſch 
geſchlagen worden war, konnten ſich die Gemüther beruhigen. Den 
Morgen über waren jedoch noch immer kleine Gruppen auf dem Platz, 
und dieſe vermehrten ſich erheblich, als der Wohlfahrtsausſchuß von 
Neuem erſchien, diesmal aber in modſſielrter Geſtalt und als „ Ueber⸗ 
wachungsausſchuß für die Intereſſen der Föderation und der Demo⸗ 
klatie“. Auch hatten ſich ihm, wahrſcheinlich um die gefährlichen Ele⸗ 
mente der Geſellſchaft zu neutraliſiren, einige Freiwilligen⸗Comman⸗ 
danten und andere Republicaner von etwas reſpeetablerem Schlage 
angeſchloſſen. Dennoch iſt es nur als eine Erniedrigung anzuſehen, 
wenn die Provinzial⸗Deputaton ſich herbeilteß, der zuſammengelaufenen 
Schar einen Saal anzuweiſen, wo ſie ihre Verſammlung abhalten 
könne. Unter dem Vorſitze Calopa y Cuxarts beſchloſſen die Leute, 
an die Regierung nach Madrid folgendes Telegramm zu richten: „Wir 
erheben Einſpruch dagegen, daß die Jäger von Madrid für den Vor⸗ 
fall in Sagunt irgend welche Strafe erleiden, weil ihr Angriff auf 
den Oberſtlieutenant durch die Beleidigungen und Demüthigungen, die 
dieſer ihnen zufügte, veranlaßt war.“ Nicht nur vor der Todesſtrafe, 
ſondern von jeder Strafe ſollen alſo die Meuterer von Sagunt ſicher⸗ 
geſtellt werden, Soldaten welche ihren Vorgeſetztien, der ſehr begrün⸗ 
dete Mahnungen und Warnungen an die ungehorſame Tiuppe richtete, 
auf ſcheußſiche Weiſe tödteten. Solche Strafloſigket für gemeinen 
Mord, wenn ein Soldat ihn begeht, fol wohl den Dfficteren die 
Aufgabe erleichtern, die von der Regierung fo oft als die dringendſte 
Nothwendigkeit anerkannte Herſtellung der Mannszucht durchzuführen! 
Als ob nicht frühere Vorgänge ſchon abſchreckend genug wirken müßten! 
das Regiment Eſtremadura, welches in Berga auf feinen Oberſten 
ſchoß; das Regiment Savoyen, welches feine Oſſiciere auf offener Straße 
beleldigte u. verfolgte; das Regiment San Fernando, welches ſie ver⸗ 
trieb; das Regiment Malaga, welches ſein Oberſten Carretero und den 
Oberſtlieutenant mit dem Tode bedrohte, und noch viele Andere, dle 
man nennen könnte, bis zu dem Regiment America, wo die Oſſteiere 
keine Vergehen zu ſtrafen wagen und die Bauern, die über geraubte 
Gelder Klage führen, mit der Antwort abferligen: es find tapfere Leute, 
denen man ſolche Kleinigkeiten nachſehen muß. 

Der Richter von Velez Rubio, einer betriebſamen Stadt in der 
Provinz Granada, iſt in offener Gexichtsſitzung von einer be⸗ 
waffneten Bande überfallen worden, die 6 Schüſſe auf ihn abfeuerte. 
Er ſelbſt wurde nicht getroffen, wohl aber der Gerichtsſchreiber, welcher 
ſchwer verwundet darnieder liegt. 

Die Carliſten behaupten, eine republicaniſche Truppenabtheilung 
von 400 Mann, welche mit der Eiſenbahn von Madrid kam, um ſich 
der Nordarmee anzuſchließen, bei Pancorbo gefangen genommen zu 
haben. Auch ſagen ſie, ihr General Elio ſei in die Stadt Miranda 
eingerückt. Die „Epoca“ beſchuldigt den Pfarrer Santa Cr, fünf⸗ 
zehn bekannte Reiſende aus Madrid angehalten und ihnen die Uhren, 
ſowie 20,000 Realen abgenommen zu haben; eine That, woran auch 
der frühere Abgeordnete Cruz Ocha Theil genommen habe. 

Die deutſche Fregatte Eltſabeth iſt am vorigen Dinstag von 
von Barcelona nach Catageng abgegangen. 


zu 


Amerika. 


New⸗Mork, 6. Juni. [Der Modoc⸗Krieg!] hat unerwartet 
und ſchneller als man vermuthen konnte, ein glückliches Ende erreicht. 
Unter Mithilfe der Warm Spring Indianer iſt es General Davis 
gelungen, Capftän Jack, den Häuptling, nebſt dem Reſt feiner Ans 
hänger gefangen zu nehmen. Von allen Seiten umſtellt, ſahen ſie 
ein, daß ein Kampf unnütz wäre, und ergaben ſich deshalb unſeren 
Truppen, womit die undankbare Aufgabe des Generals Davis gelöft 
war. Die große Frage welche jetzt in den Vordergrund teitt, iſt die 
Art und Welle, wie mit den Gefangenen zu verfahren iſt. Die 
Quäker und Friedens⸗Apoſtel ſollten ihre gewiß gut gemeinten Rath: 
ſchläge in dieſer Angelegenheit für ſich behalten und der Gerechtig⸗ 
keit freien Lauf laſſen. Die öffentliche Meinung verlangt gebieterlſch, 
daß Capitän Jack und Jeder ſeiner Stammes⸗Genoſſen, dem eine 
directe Bethelltegung bei der Ermordung des Generals Canby und 
des Friedens⸗Commiſſars Thomas nachgewieſen werden kann, mit dem 
Tode beſtraft werden; ihre Uebergabe an die ſie umzingelnden Truppen 
kann nicht als Milderungsgrund angenommen werden, denn ſie liefer⸗ 
ten ſich erſt aus, nachdem ihnen nur noch die Wahl zwiſchen einem 
ſicheren Tode und der Gefangennahme übrig geblieben. Eine ſtrenge 
Beſtrafung der Schuldigen kann ihre Wirkung auf die übrigen In⸗ 
dianer uicht verfehlen und wird am ſicherſten beitragen, die an vielen 
Otten ſich manifeftirende Luft der anderen Stämme, ſich auf den 
Kriegspfad zu begeben, bedeutend abzukühlen. Im Uebrigen deuten 
alle Anzeichen darauf hin, daß man in Waſhington nicht daran denkt, 
die Modocs ſtraffrei ausgehen zu laſſen. Der Gouverneur von Oregon, 
in deſſen Territorlum fie ihre Schandthaten begingen und wo die Ge⸗ 
richte fie bereits vor Längerem in Anklagezuſtand verſetzten, hat ihre 
Auslieferung verlangt und falls die Militärbehörden nicht geſonnen 
find, kurzen Prozeß mit ihnen zu machen, ihäte man am beſten, dem 
Anfinnen der Behörden von Oregon Gehört zu geben. Wenn jemals, 
o wäre bei dieſer Gelegenheit Mitleid am unrechten Platze. 


[Mit der Reform des Civildienſtes] ſcheint die Bundes⸗ 
Regierung endlich ernſtllcher vorangehen zu wollen, wenigſtens finden 
im Finanz Miniftertum unter Hinzuziehung der älteſten und erfahren⸗ 
Beamten häufig Berathungen über dieſen Gegenſtand ſtatt. Unſere 
Staatslegislatur hat ſich vertagt. Vorher iſt es aber den Temperenz⸗ 
lern gelungen, ein Geſetz durchzuſchmuggein (civil damage Bill), 
welches jedem, der durch einen Trunkenbold Schaden eriilten hat, das 
Recht verleiht, denjenigen, welcher dem Trunkenbold zuletzt geiſtige 
Getränke verkauft hat, für den zugefügten Schaden verantwortlich zu 
halten. Iſt der Schenkwirth zahlungsunfähig, fo muß an ſeiner Stelle 
der Eigenthämer des Hauſes, in welchem ſich das Schenklokal befindet, 
für die beanſpruchte Eniſchädigung aufkommen. Zu welch' ſchreienden 
Mißbräuchen das Geſetz Veranlaſſung geben wird, bedarf keiner Erläute 
tung und die Unterzeichnung der Bill durch den Gouverneur Dix hat 
allgemein überraſcht. N.⸗V. H. Z.) 


— 


ee 


geſchmackvoll ausgeſtattet. 


vicht. 


fachen Verdienſte um die 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, 27. Juni. [Zur Weltausſtellung.] Der Han: 
dels⸗Miniſter hat an ſämmiliche königliche Nestern und 0 
droſteſen ein Reſeript gerichtet, in welchem er dieſelben anweiſt, alle 
Bemühungen zu unterftügen, welche dazu beitragen können, die Nutz⸗ 
barmachung der Ausſtellung zu Wien für die vaterländiſche In⸗ 
duſtrie, namentlich auf kunſtgewerblichem Gebiete, zu fördern. Ganz 
beſonders ſollen die genannten königlichen Behörden es ſich angelegen 
ſein laſſen, allen Bemühungen von Vereinen, die zu dieſem Zwecke 
in den Provinzen und in Berlin ſich bereits mehrfach gebildet haben, 
wie von einzelnen Privatperſonen Vorſchub zu leiſten, deren Zweck es 
iſt, durch Aufbringung von Geldern tüchtigen Meiſtern oder Geſellen 
den Beſuch der Wiener Ausſtellung zu ermöglichen. 


+ Glogan, 26. Juni. [Zur Tagesgeſchichte. — Kreistags⸗ 
wahlen.] Magiſtrat und Stadtverordneten babe ſich nicht entfclieken 
können, einen Tag feſtzuſetzen, an welchem die Feier zur Erinnerung an die 
Wiederaufrichtung des deuiſchen Reiches begangen werden ſoll. Die Stadt⸗ 
verordneten haben beſchloſſen, einen dieſen Gegenstand betreffenden Antrag 
ad acta zu legen. — Für die Abgebrannten in Feſtenberg find von Pri⸗ 
vaten nur 10 Thlr. eingegaugen, die ſtädtiſchen Behörden haben zu dieſem 
Betrage eine Beiſteuer bon 15 Thlr. angewieſen, fo daß im Ganzen 25 Thlr. 
abgeſendet worden find. — Die Wahlen der Kreistags⸗Abgeordneten ſtehen 
für den biefigen Kreis in dieſen Tagen bevor, in den Tagen vom 30. Juni 
bis 9. Juli werden die Wahlmänner der Landgemeinden, welche in 13 Wahl⸗ 
bezirke eingetheilt ſind, die 13 Abgeordneten wählen. Der Wahltermin für 
die größeren Grunpbeſitzer, welche gleichfalls 13 Abgeordnete zu wählen 
haben, iſt noch nicht feſtgeſetzt, ebenſo der für die von den Stadtverordneten 
Glogaus zu wählenden 7 Abgeordneten. In Polkwitz bat vie Wahl bereits 
ſtattgefunden, dort iſt Herr Bürgermeiſter Schinke gewählt worden. — In 
Schlawa haben die Müller beſchloſſen, weil die Lebensbedürfniſſe, ſowie 
Baumaterialien, Geſellenlöhne u. ſ. w. ſich bedeutend im Preiſe geſteigert 
haben, das Mahllohn u erhöhen, und 19 für den Sack Weizen von 170 
Pfund mit 8 Pfund Verſtaubung auf 20 Sgr., Roggen auf 15 Sgr. und 
für das Schroten von Futtergetreide auf 7% Sgr. — In dem 4 Meile 
bon hier entfernten Dolfe Jaetſchau entleibten ſich in der vorigen Woche 
2 Perſonen. Eine in den günſtigſten Verbältniſſen lebende Wittfrau machte 
ihrem Leben durch Erhängen ein Ende, aus Furcht vor einem gerichtlichen 
Termine, in welchem ſie über das von ihr eingereichte Pte Ein 1 be⸗ 
treffend den Nachlaß ihres Ehemannes, Auskunft geben ſollte. Ein 14jäb⸗ 
riger Bauersſohn wollte ſich zum Spaß erhängen, bei dieſer Spielerei fiel 
der Stuhl, auf welchem er geitanden, um, er blieb in der Schlinge des 
Sirickes, in welche er den Kopf geſteckt, hängen und erſtickte. — Der Dom: 
Bezirksverein feierte geſtern Sommerfeſt in Oberau mit Concert, theatrali⸗ 
ſchen Vorſtellungen und Tanz, leider war das Wetter dem Feſte, welches 
ſehr zahlreich beſucht war, nicht günſtig, denn, nachdem es kaum begonnen, 
fing es an zu regnen und regnete bis in deu ſpäten Abend, fo vaß die Feſt⸗ 
genoſſen ziemlich durchnäßt nach Hauſe kamen. 


8. Grünberg i. Schl., 24. Juni. [Zuſtände.] Nachdem das Nege⸗ 
lein ſche Haus wegen Verbereiterung der Poſtſtraße abgeriſſen worden war, 
ſtellte ſich heraus, daß die Wand des abgeriſſenen und die des Glaſer Herr⸗ 
mann'ſchen Hauſes gemeinſchaftlich waren. Da das Herrmann 'ſchen Haus 
ein äußerſt altes baufälliges Gebäude ift, welches nur noch durch die überall 
angebrachten Stützen vor dem Einſturz bewahrt wird, und nun an der Ecke 
einer der lekhafteſten Straßen Grünbergs ſteht, ſuchte die Commune den 
Herrmann zu bewegen, des vom Straßenbau übrig bleibende Terrain zu 


übernehmen und ein neues Haus aufzubauen, trotz der günſtigſten Offerten 


ging Herrmann darauf nicht ein; es ſollte demnach an der Straßengrenze eine 
Mauer aufgeführt werden, und beide Theile die Hälfte der Koſten tragen, die aber 
eine Mauer an der frequenteſten Straße in Gemeinſchaft eines ſo verfallenen 
Hauſes allem Schön heitsſiun Hohn ſpricht, ſo beſchloſſen die Stadtperord⸗ 
neten den Magiſtrat zu autoriſiren, mit dem als geeignet ih Meldenden 
dahin abzuſchließen, daß, wer ſich verpflichtet mit Zuhilfenahme des Herr⸗ 
mann ſchen Hauſes ein entſprechendes monumentales Gebäude aufzubauen, 
eine Beihülfe von 500 Thalern und den dazu erforderlichen Baugrund un⸗ 


entgeltlich erhalten ſolle; darauf hin hatte die hieſige Actien⸗Baugeſellſchaft 


einen bedingungsweiſen Kauf des betreffenden Hauſes abgeſchloſſen, in der 
letzten Magiſtratsſitzung hat hingegen Magiſtrat die Beſchlüſſe der Stadt⸗ 
verordneten abgelehnt, und damit den Bau einer mehr als unſchönen die 
Straße verunzierenden Mauer janctionirt. — Schon mehrfach iſthin den Stadt⸗ 
perordneten⸗Verſammlungen über die Verbreiterung der Züllichauer Straße 
debattirt worden, jedoch iſt nie eine Einigung varüber zu Stande gekommen; 
obgleich wohl allgemein eingeſehen wird, daß die Verbreiterung dieſer Straße 
bei dem regen Verkehr eine zwingende Nothwendigkeit iſt, ſo würden doch 
die Koſten zu unverhältnißmäßig hoch fein, außerdem liegen die verkäuflichen 


Grunpſtücke überhaupt ſchon an den breiteſten Stellen und die eigentlichen ® 


engen Stellen würden ungeändert bleiben; dagegen ift an der äußern Zül⸗ 
lichauerſtraße zur Fortführung der dort angelegten Promenade ein Stück 
Land von 7% Quadr.⸗Ruthen von dem der Wittwe Below gehörigen Wein⸗ 

arten angekauft worden. — Durch eine Zigeunerbande, welche im Dorfe 

auſitz Nachtguartier nahm und bei der ſich ein pockenkraukes Kind be⸗ 
fand, ſind daſelhſt durch Anſteckung die Pocken weiter verbreitet worden; 
auch im Dorfe Plolhow iſt ein Erkrankungsfall an den Varioliden eingetreten. 
— Während des ſechswöchentlichen Urlaubs des Königlichen Landraths von 
Klinkowſtröm iſt ſeitens der Königlichen Regierung der Königliche Kreis⸗ 
deputirte Major von Gräbenig mit der Stellvertretung beauftragt worden. 
— Zur Unterhaltung der Provinzial⸗Itren⸗Anſtalten, und der Taubſtummen⸗ 
Anſtalten, ſowie der Breslauer Blinden⸗ Unterrichts Anſtalt find an Bei⸗ 
trägen für das Jahr 1873 von dem hieſigen Kreiſe 1338 Thlr. aufzubringen. 
Bei der hier vorgenommenen Maaß⸗ und Gewichtsreviſion ſind im 
Ganzen 15 verſchiedene theils defecte, theils nicht geaichte Gewichte und 
3 Ziehwaagen, welche im Verkehr ganz unzuläſſig, confiscirt worden. 


J. P. Aus dem Niefengebirge, 25. Juni. [Für Touriſten.] Es 
ereicht mir zur beſonderen Freude, mittheilen zu können, daß der zeitige 
Peſiher der Herrſchsften Kynaſt und Greiffenſtein, Ludwig Graf Schaffgotſch, 
für die Erhaltung der Burgruine auf dem Kynaſt die größte Vorſorge ges 
troffen hat. Ueberall, wo der Zahn der Zeit am Gemäuer genagt und letz⸗ 
teres dem Einſturz entgegengeführt, ſoll die heſſernde Hand angelegt werden, 
ohne dabei das Alterthümliche zu ſchädigen oder durch modernen Anſtrich zu 
verwiſchen. Bereits find ſämmtliche Caſematten untermauert, die Lücken an 
der Staupfäule im zweiten Burghofe ausgefüllt und der obere Theil der 
Thurmtreppe mit ihrem Ausgange ſo bequem eingerichtet, daß man ſich den 
Kopf nicht mehr einſtößt oder verletzt. Nächſtens kommen die Reſte der Ka⸗ 
pelle, des Trinkſaales und einiger Gemächer au die Reihe. Für alles An⸗ 
dere ſorgt der gemüthliche Burgwart in gewohnter und ſchon oft und viel 
erühmter Weile. — Am Zackenfall hat der jetzige Pächter deſſelben, 
Feftanratene Nerger, eine becht nette, dem Ort und feiner Umgebung an⸗ 
gepaßte Einkehrbaude errichtet und ſowohl im Aeußeren wie im Inneren 
ie enthält ein freundliches und ziemlich geräu⸗ 
miges Reſtaurationslocal, ein Zimmer für Nachtgäſte, Küche und Wohnung 
ür den Reſtauratenr und ſeine Familie. Außer 5 vortrefflichen Betten im 
remdenzimmer find noch 15 Matratzen mit Decken und Zubehör angeſchafft, 
welche nöthigenfalls in das erſtgedachte Local gebettet werden. Durch dieſe 
auetkennenswerthe Einrichtung hat Herr Nerger dem dringenſten Bedürſniß 
au dieſer vielbeſuchten Stelle abgeholfen, das ſich beſonders fühlbar machte, 
wenn die Touriſten nach oder vom Kamm entweder von der Nacht oder von 
ſchlechtem Wetler berraſcht wurden. Dabei find Küche und Keller jo vor⸗ 
züglich, daß der Reiſende nichts vermiſſen wird. Ueberhaupt dürfte es jetzt in 
unlerem ganzen Gebirge nur höchſt ſelten noch ein Gaſthaus geben, in welchem 
nicht für Erquickung der Reiſenden beſtens geſorgt wäre. Selbſt die entle⸗ 
genften Einkehrbauden haben ſich gerüſtet, Hunger und Durſt, letzteren ſogar 
mit gutem Rebenſaft zu ſtillen, wenn dies gewüsſcht wird. Trotzdem aber 
kommt es noch häufig und auf allen Partien vor, daß ganze Brote, Wurſt 
und Schinken ausgepackt, ganze Körbe voll Wein mitgebracht und von den 
Wirthen nur Gläſer, Teller und Geſtecke verlangt werden, ohne natürlich zu 
fragen, woher dieſelben Pacht. Abgaben und Unterhalt nehmen ſollen. 


K. Neumarkt, 24. Juni. [ Anerkennungen. — Vom Kreisge⸗ 
Dem Rathsherrn Traugott Heininger haben die hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Behörden bei Gelegenheit ſeiner am 18. d. M. zurückgelegten 25jähri 
gen Dienſtzeit als Mitglied des Magiſtrats in Anerkennung ſeiner viel⸗ 
i Commune den Titel „Stadtälteſter“ verliehen, 
und iſt ihm don einer Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordne⸗ 
ten ein kunstvoll ausgeführtes Diplom bei einer herzlichen Anſprache un 
ſeres Herrn Bürgermeiſiers Kamcke an dieſem Tage übergeben worden. 
Herr Staptälteſter Heininger verwaltet u. A. ſeit 1852 das zeitraubende 
Amt des Bauſenators, und hat von 1848 bis 62 als Vorſttzender des 
Eichamtes fungirt (in vielem Amt folgte ihm Rathsherr J. Lange, fer 


anuar v. J. Stadtverordneter R. Riß mann). — Bei ſeinem Abgange als 

farrer nach Landsberg a. Warthe haben dem ſeit mehreren Jahren bei 
der hieſigen Pfarrkirche angeſtellt geweſenen Herrn Kaplan Klein einige 
Gemeindeglieder ein werthvolles Andenken verehrt, indem derſelbe nicht nur 
durch ſeine kirchliche Wirkſamkeit als auch durch ſein ſtets tolerantes und 
menjhenfteundliches Benehmen ſich allgemeine Achtung zu erwerben ge 
wußt. — Zum bieſigen Grundbuchrichter iſt jetzt Herr Kreisrichter Alter 
ernannt, nachdem Herr Kreisgerichts⸗Kath Pohler von dieſem Amt zurück⸗ 
getreten. Es wird beabſichtigt, das Grundbuchamt in die unteren Räume 
des Rathhauſes zu verlegen, und iſt im Intereſſe des Publikums zu wün⸗ 
ſchen, daß dies recht bald geſchehen möge, nicht nur der leichteren Zugäng⸗ 
lichkeit, ſondern auch der größeren Fenerſicherheit wegen. — Die eine va⸗ 
cante Richterſtelle beim bieſigen Kreisgericht iſt nun durch Herrn Kreis⸗ 
richter Rimann beſetzt, welchem (nebſt dem Bureau⸗Aſſiſtenten v. Below 
und dem Rendanten Werner) die Verwaltung des Depoſitoriums über⸗ 
tragen worden iſt. 


O Neuſtadt in O.⸗S., 25. Juni. [Feuer. — Vereinigung der 
Kreisvereine der Victoria⸗ und Kaiſer⸗Wilhelms⸗Stiftung. 


— Berichtigung] In der Nacht vom 22 zum 23. d. Mts. brannten in 5 


f — N i erbältnißmähig’böbere 
zwei Häuslerſtellen nieder. Das Feuer hatte in den durch die heißen Tage Reet 43—45 Thlr. pr. Ctr. Im Einzelverkauf Na eee 


ſtark getrockneten Strohdächern fo rapide um ſich gegriffen, daß die im tiefen I 


dem eine halbe Meile von bier entfernten Badeorte Wachtel⸗Kunzendorf 


Schlafe befindlichen Bewohner nur das nackte Leben zu retten vermochten. 
Der Beſitzer des Hauſes, in welchem das Feuer ausgebrochen war, konnte 
ſeine ſchlaftrunkenen Kinder nur noch durch ein Fenſter vom Feuertode 
retten. Den aus Verzweiflung gewagte Verſuch, einige Habe dem alles ber: 


zehrenden Elemente zu entreißen, mußte der ohnehin ſchwer getroffene Fa⸗ Tb 
milienvater mit fo bedeutenden Brandwunden bezahlen, daß er lebensge⸗ 


fährlich krank im hieſigen Kloſter der barmherzigen Brüder daniederliegt. 
Die Eutſtehungsurſache des entfeglihen Unglücks iſt bis jetzt noch nicht er⸗ 
mittelt. Der gemeinſame Vorſtand der Kreisvereine der Victoria⸗Natio⸗ 
nal⸗Invaliden⸗Stiftung und der Kaiſer⸗Wilhelms⸗Stiftung für deutſche In⸗ 
validen hat in der Conferenz vom 18. März c. beſchloſſen, mit Rückſicht 
darauf, daß der Fonds der deutſchen Wilhelms⸗Stiftung zur Betheilung mit 
den erforderlichen Unterſtützungen nicht ausreicht, dagegen der Fonds der 
Victoria⸗National⸗Invaliden⸗Stiftung erhebliche Ueberſchüſſe hat, für welche 
keine zweckeniſprechende Verwendung vorhanden iſt, die Fonds beider Ver⸗ 
eine aber demſelben Zwecke dienen und ſich zuſammen leichter ver⸗ 


walten laſſen, beide Stiftungen zu vereinigen und die Zinſen ohne 7 


Uaterſchied den als bedürftig befundenen Perſonen aus beiden Kriegen von 
1866 und 1870/71 gleichmäßig zuzuwenden. In Folge deſſen hatte der deſi⸗ 
guirte Landrath Herr Dr. von Wittenburg heute jämmtliche Mitglieder beider 
Vereine zu einer Berfammlung nach Zülz berufen, um die entſprechende 
Abänderung der Statuten zu bewerkſtelligen. — Das Referat aus Neuſtadt 
vom 21. d. Mis. muß in Bezug auf die Maßnahmen des hieſigen Magi⸗ 
ſtrats gegen den derzeitigen Polizei⸗Inſpeckor dahin berichtigt werden, daß 
letzterer nicht im Sinne des Disciplinargeſetzes (wozu der Magiſtrat allein 
nicht befugt wäre) vom Amte ſuspendirt, ſondern nur vorläufig von jeder 
dienſtlichen Verrichtung entbunden worden iſt. Ob die ganze Sache nicht 
blos ein angelegter Vergeltungsact für erlittene polizeiliche Maßregelungen 
iſt, dürfte die nächſte Zukunft enthüllen. 5 


* Pleß, 25. Juni. [Zur Tageschronik.] Geſtern Nachmittag gegen 
1 Ubr zog über unſere Stadt ein ſchweres Gewitter. Der in Strömen 
fallende Regen wurde von einem das Gewitter begleitenden orkanartigen 
Sturme dermaßen gepeitſcht, daß der Regen auf den Dächern wie Staub 
aufwirbelte. Das Unwetter, welches mit ſtarkem Hagel ſich in der Nähe 
der Stadt entlud, hat erheblichen Schaden auf den Feldern angerichtet. — 
Der im Wärterhauſe Nr. 33 in der Nähe von Sandau ſtationirte Bahn⸗ 
wärter, welcher kurz vor Ausbruch des Unwetters noch das Signal geitellt 
hatte, wurde, nachdem der um 1 Uhr 17 Minuten von Schoppinitz hier an⸗ 
kommende Zug dieſe Stelle paſſirt und das Unwetter in ſeiner Heftigkeit 
nachgelaſſen hatte, beim Wärterhauſe leblos gefunden. Sofort angeſtellte 
Wiederbelebungsverſuche blieben indeß ohne Erfolg und es ergab ih, da 
ein Blitzſchlag ihn getödtet hatte. — Zur Feier des 25 jährigen Beſtehens 
des Waiſenhauſes in Altdorf fand heute in der evangeliſchen Kirche Feſt⸗ 
gottesdienſt ſtatt. Die Liturgie hielt Herr Paſtor Klehr von hier, die Felt 
predigt Herr Paſtor Schulze aus Gleiwitz; den Verwaltungsbericht trug 


Herr Paſtor Fliedner aus Kaiſerswerth vor. Seit dem Beſtehen der Anftalt| 9 


ſind in derſelben 365 Waiſenmädchen erzogen worden, von denen im Laufe 
der Jahre 40 in andere Anftalten getreten find. Gegenwärtig beträgt die 
Anzahl der Waiſenkinder in der Auſtalt 93. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau 
Juni 26. 27. \ Rachm. 2 . A 


bds. ICH. ! Morg. 6 U. 


Guftorud bei 0°. ... 330“28 | 381,25, 331% 59 
Buflmärite......-.. 7. | + 116 | + 88 75 
Dunitorud 3 h 2/83 352 3 
Dunſtſättigunng | 52 pCt. 82 pCt. 77 pCt. 

FFF W. 4 a W. 3 
Wette | wolkig. wolkig. wolkig. 
Wärme der Ober N 7 Uhr Morgens + 13/9 


Breslau, 27. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 8 Z. U.⸗P. 1 F. 3 3. 


X Breslau, 27. Juni. [Schifffahrtsnachrichten.] Das Waſſer der 
Oder iſt im weiteren Fallen. Stromauf find im Unterwaſſer angekommen: 
Schild und Behne mit Gütern von Hamburg; Froſt und Schönfeld mit Gü⸗ 
tern von Stettin; Nagel Ableichter von Berlin; Simon mit Holz von Kranz; 
Glamſch mit Ziegeln von Steinau; Müller und Mendiſch mit Ziegeln von 
Reichwald. — Abgeſchwommen ſind fünf Kähne mit Kohlen und zwei Kähne 
mit Gütern nach Stettin. 


hielten ſich alſo nur bei mäßigem Verkehr unter den use 11 
a 


ank⸗ u. 9.3.) 
— [Preußiſche Bank.] Der heute veröffentlichte Wochenausweis der 
Preuß ſchen Bank d. d. 23, Juni zeigt eine Beige un des Notenum⸗ 
laufes um faſt 6 Millionen und eine Abnahme der Staatsgulhaben von 
über 11 Millionen. Dagegen iſt der Mesalloosraid um nahezu 3 Millionen 
gewachſen, die Wechſelbeſtände haben ih um rund 7% Millionen ver⸗ 


ringert und, wenn auch die Lombardforderungen ſich un rund 450,000 Thlr. 


Pribatnoten um über 800,000 Thlr. erhöht. Erinnert man ih daran, daß 


die Abnahme des Staatsguthabens gerade jetzt, 


5 

j 
ſteigerten, fo ift zugleich die Summe des Worrathes von Caſſenſcheinen und 
wo die flüſſig gemachten 


Gelder zu einem guten Theile an der Börſe ſelber wieder Anlage für den 


Beachtung ver⸗ 


iden⸗ n, um fo geringere } 
Invaliden⸗ und den Feſtungsfonds ſuche ſo gering günstig berrach⸗ 


dient, ſo wird man den vorliegenden Bankausweis als recht 
ten dürfen. 


Preis für 
3 4 


reslau 
Platze erſtere 


hoͤher. — Bruch⸗Zink 5 Tarno⸗ 


Glasgow ſchwankend. Warrants gingen von 111 Sh. 6 P. bis eu ie 

eiſen 
bleibt knapp und preishaltend. Verſchiffungseiſen matt. Langloan u. Coltneß 
bis 120 f. a. B. Gl. 


18 angeboten, Preiſe nominell pr. Ctr. — Kohlen und 
baks ſtill. Engliſche Nußkohlen wurden von 30 —32 Thlr. pro 40 Hectoliter, 
Schmelz⸗Coaks 28 bis 34 Sgr. per Ctr. loco hier bezahlt. 

a - Leopold Hadra. 


0 


Berlin, 26. Juni. Weizen: Termine böber gehalten. Gekündigt 5 


— Etur. Kündigungspreis — Thlr. Loco 79—96 Thlr. pro 1000 Kilogr. 
nach Qualität bez., pro Juni 9371 —94—93 / Thlr. bez., Juni⸗Juli 91% 
—% Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 87% —88% —88 Thlr. bez., Auguſt⸗September 


Im Detail ee e En 


— Thlr. bez., September⸗October 8IY4—E2—S1Y Thin bez., October⸗No⸗ 


vember — Thlr. bez., gelber — Thlr. ab Bahn bez. 


— Roggen loco 


ging in kleinen Poſten guter Qualität um und für dieſe wurden beſſere 


Preiſe angelegt. Termine eröffneten gleich von Hauſe aus unter dem Ein⸗ 
druck des eingetretenen Regenwetters mit höheren Courſen, die ſich auch im 
Verlauf der Börſe ſo ziemlich behaupteten. i 


Gekündigt — Ctur. Kündi⸗ 


gungspreis — Thlr. Loco 58—65 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität 


5 inländiſcher 627 — 7 Thlr. ab Bahn hez., ruſſiſcher 59 Thlr. 
ez, pr. Juni 597 —59 

Auguſt 56) — 7 — 7 Thlr. bez., Auguſt⸗September — Thlr. bez., Sep⸗ 
tember⸗October 54 7 — 7 Thlr. bez., October allein 55% Thlr. bez., 
October⸗November 54% , — 7 Thlr. bez., November⸗December — Thlr. 
bez. — Rüböl ſtand unter dem Einfluß der Witterung und nahm auf alle 


Sichten Termine. Gekündigt 100 Cinr. Kündigungspreis 20% Thlr. Loco 


20% Thlr. bez. — Spiritus in Loco⸗Waare rege begehrt und erheblich 
höher, war auch auf Termine ſehr feſt, loco ohne Faß 20 Thlr. 17—19 Sgr. 
bez., pro Juni 20 Thlr. 15 Sgr. bez., Juni⸗Juli 20 Thlr. 5—13—12 Sgr. 
bez., Juli⸗Auguſt 20 Thlr. 5—13—12 Sgr. bez., Auguſt⸗September 20 Thlr. 
15 —14 Sgr. bez., September⸗October 19 Thlr. 8 —12—10 S 
October⸗November — Thlr. — Sgr. bez. — Gekündigt 10,000 Liter. Kün⸗ 
digungspreis 20 Thlr. 10 Sgr. bez. — Wetter: veränderlich. 


[Entſcheidung des Reichsoberhandelsgerichtes.] In den meiſten 
derjenigen Klagen, welche gegen Dr. Strousberg wegen feiner Be⸗ 
theiligung an der rumäniſchen Eiſenbahnanleihe ſowohl bei den Proceßdepu⸗ 
tationen wie vor dem Bagatellrichter des Stadtgerichts angeſtrengt worden 
ſind, wurden, wenn es ſich dabei auch um Bezahlung fälliger Zius⸗ 
coupons handelte, von den Klägern auch Verzugszinſen verlangt, und zwar 
nicht etwa nur vom zu der Klageinſinuation, ſondern von dem Termin 
ab, an welchem der Zinscoupon hätte gezahlt werden müſſen. Von dem 
Bagatellrichter wurden die Kläger ſtets mit dieſem Zinsanſpruch zuxückge⸗ 
wieſen, da nach § 818 Th. I. Tit 11 A. L.⸗R. Zinſen von Zinſen nicht ge⸗ 
fordert werden dürfen und die Eigenſchaft der Coupons als lettres an por- 
teur hieran nichts ändere, da durch deren Beſitz der Inhaber nur zur Er⸗ 


Thlr.“ bez., Juni⸗Juli 58% — 7 Thlr. bez., Juli⸗ 


gr. bez, 


hebung der Zinsbeträge am Verfalltage legitimirt, in der urſprünglichen 


Natur der über Zinſen ausgeſtellten Obligationen aber nichts novirt oder 


verändert werde. Gegen dieſe Entſcheidung hatte ein Kläger, da der abge⸗ 


eſprochene Zinsbetrag die Summe von 50 Thlr. überſtieg, principaliter 
ppellation eventuel Recurs rechzeitig eingelegt. Seitens des Kammerge⸗ 
gerichts wurde das erſte Erkenntniß dahin abgeändert, daß Verklagter ver⸗ 


urtheilt wurde, Verzoͤgerungszinſen vom Tage der Fälligkeit des Coupons 
ab zu zahlen, auf die vom Verklagten bei dem zuſtändigen Reichsoberhan: 


delsgericht zu Leipzig vorgebrachte 5 
„Ger. ⸗Ztg.“ zufolge das zweite Erkeuntniß verworfen und die erſte auf Ab⸗ 
weiſung des Klägers lautende Entſcheidung wieder hergeſtellt worden. Es 
ſteht hiernach rechtskräftig feſt, daß keine Zinſen von nicht rechtzeitig ge⸗ 


zahlten Zinscoupons bezahlt werden dürfen. 


Hamburg, 26. Juni. Nach Berichten, welche der biefigen „Börſenhalle“ 8 
uni (pr. Dampfer „Gaelic“) zugegangen find, 


aus Rio de Janeird vom 2. 
betrugen ſeit 24. Mai die Abladungen von Kaffee nach dem Canal und der 


ichtigkeitsbeſchwerde iſt jetzt jedoch der 


Elbe 14,000, nach Hapre, engl. Häfen, Belgien, Holland und Bremen 4900), 


nach der Oſtſee, Schweden, Norwegen und Kopenhagen — 
und dem Mittelmeer 13,400, nach Nordamerika 25,300 Sack. Vorrath in 
Rio 95,000, tägliche Durchſchnittszufuhr 4800 Sack. Preis für good firſt 
93009500 Reis. Cours auf London 25% —26 D. Fracht nach dem Canal 
27% Sh. Abladungen von Santos nach Nordeuropa 12,200 Sack. Vorrath 
in Santos 14,000 Sack. Preis für gute Qualität in Santos 9200 Reis. 


nach Gibraltar 


Leipzig, 26. Jun. [Eiſenbahn.] Die Börfen-Correfpondenn 


des „Leipziger Tageblattes“ meldet: Bei der am 21. Juni in Wien 


ſtattgebabten Offeri⸗Verhandlung auf 2,400,000 fl. Prioritäten der 
Graz⸗Köflacher Eiſenbahn war als einziger Bieter die Allgemeine 


deuiſche Credit⸗Anſtalt zu Leipzig erſchienen und wurde die Uebernahme 
des betreffenden Poſtens mit desfelben vereinbart. 


* Peſt, 25. Juni. [Spiritus] Die im vorigen Berichte gemeldete 
Steigerung machte weitere Fortſchritte; die Händler batten Wochenlang 


nichts gekauft; die Geldverhältniſſe und die ſchlechten Saatenſtandsberichte 


hielten ſie von Geſchäften zurück, ebenſo verhielten ſich die Raffineure ſeht 


reſervirt, weil ſie ihre Engagements nicht vergrößern wollten. Nun laufen 


recht günſtige Nachrichten Üter die Sagten ein, nächſte Woche beginnt der 


Schnitt, damit auch der größere Bedarf; die Läger find gänzlich geräumt, 


deshalb die Nachfrage aus der Nyir⸗ der Theiß⸗ und der Donaugegend ſehtr 


ſtark; umgeſetzt wurden circa 5000 Eimer à 55—56% Kr. 


London, 26. Juni. [Bankausweis.] Totalreſerve 11,990,740 Pfd. St, 


Zunahme 30,750 Pfd. St. Notenumlauf 25,279,270 Pf 


i d. St., Zunahme 
388,070 Pfd. St. Baarvorrath 22,270,010 Pfd. St., nahe 4490 
Bo. St. Porſefeuille 21,853,717 Pfd. St., Abnahme 642,174 Pfd. St. 
Guth. der Priv. 16,487,312 Pfd. St., Abnahme 50,018 Pfd. St. Guth. 
v. Staatsſch. 12,642,270 Pfd. St., Abnahme 548,697 Pfd. St. Notenreſerde 
11,210,490 Pfd. St., Zunahme 43,800 Pfd. St. 


. * [Die Reichsgeſetze.] Der Verlag der Reichsgeſetze Fr. Kortk Be 
in Be Zimmerſtraße 97, bringt nich nur die lebe 5 in le an 


und commentirten Ausgaben, ſondern auch noch von den bedeutendſten und 


wichtigſten die Entwürfe. Heute liegen uns zwei von den wichtigſten, nam; 


lich „Entwurf eines Reichs⸗Militärgeſetzes“ und „Entwurf nebit Denkſchrift 
über die Entwickelung der Kaiſerlichen Marine“ vor. Wit hoffen, daß den 
jo thätigen Verlegers Mühe und Arbeit durch reichlichen Abſatz entichävigt 
wird; denn wie wichtig iſt es nicht, neben dem Geſetz auch den Entwurf mit 
den Motiven der Vorlage zu beſitzen. 


befteigung des Sultans bei. „5 
Athen, 26. Junl. Bangquler Beltazzt hat zum Bau einer Eiſen⸗ 
7 bahn vom Puäus über Korinth⸗Patras⸗Rhio⸗Miſſolunghi nach Vonitza 
zum Anſchluß an die türklſchen Bahnlinien Conceffion erhalten. 
. . TEE IST Een 
1860er Looſe 92%: 


64er Coofe 198%. NanbsÖrager 79%, Umerilaner be 82 96%. | liger 20 Fl ET, 
0 1 422 de Deutzer. Bank 90 e Berliner Börse N 26. Juni 1873. 


rüſſeler Bank 101%. Berliner Bankverein 118%. Frankf. Bankverein 118%, Wechgel - Course. 1 
nk 8 tionalb. 1042. inger 3 177 ; 5 
; echslerbank 797. Natic alb. 1042. Meininger Bank 129 76. Schiff ſche erden Abl. 10 [41%11397%, ba e 7% 1 171 30 bad 
Bank — Hahn Effectenbauk 124. Continental 110. ö do. do. 2 M. 4138 be. Berg. Märkirehe . 1 6 4 nn 
Südd. Immobilien ⸗Geſellſchaft 115%, Hibernia 119%. Ungariſche] Auesberg 100 b. 2 Ks | 56.14 6. Borlin-Aubalt. 185 11 44 183% bz 
ofe 927. BE ar en 5 f l 2 15 85 — — dto, Dresden — 5 5 70% bz 
Geſchöftsles. CEreditactien nachgebend auf Berlin, Banken ſtill, Bahnen Canes ı le 428 90 018% da. Lernen Keb, 10% 3 f f 856 
er anziehend, Anlagepapiere gefragt. 8 Paris 209 Fre, |:0T.|5 29% ba. Berliner Nordbahnf — 8 66 | 48% bzB 
e gala der Börle: Credit deen 275%, Frumoſen 34 26, Lom erte den e mim, eee , e e 
arben 199. en e eich a i Wios 180 Fl. |8 5 | 90% ba. Böhm. Westbabn | 8% 5: 102 zB 
*) per medio reſp. per ultimo. N do. do. 2 5 88% bz. - Greslau-Freib... 9% 7½ 4 14 8 
. Drankfurt a. M., 26. Juni, Abends. lEffecten Societät. — — [Cn den 1. or, f 103% m. 
Amerikaner 96 . Ereditact. 275. 1860er Looſe 92%. Framoſen 350%. Fends und Gele-“ S ho 6 10857 
0 1 . 4 2 8 2 Sd ER 00 gurse. do, da. nmel 5 109 82 
een 199%.» Staatsbahn —. Silberrente 65%. Banlactien 1040, as a VNV 
Still. it in N Ft Frelw. Staa 8 ze ux-Bodenbach E. 5 | 574% bz 
. 11e Btaats-Anl, 4% Vige 4½ 99% G. Gal. G.-Ludw. B. 8½ 7 100 
i, Nachm. 2 Uhr. Creditactien 158%. Lombard. 11344. | 4170 284d. Klar, EN 45 8 f 87% 5 
chſiſche Credübank 93%. Sächſiſche Bank (alte) 147. do. dito 4% 18e 4 90% B. Hannover-Alterb, | 5 — 6 | 68% bz 
r Ba Btaats-Schuldscheime,, 3½ 89%, bz. Zaschau- Oderberg 5 5 5 172½½ bz 6 
Präm, Anleihe v. 1385 3½ 125% bz. Tronpr.-Budolſb. | 5 5 |5 | 72%, bz @ 
Berliner Biadt-Oblig.. 1 100 8. Luäwigah.Bezb, 1% 11 4 [187%bz 
5 *** 5 Ark.-Poger or 0 4 0 
3 ce u... 3½% 81 bz Magdcb,-Halbarst. 8% 14 4 151% en 
„%% fee Teende |, Ina 
Z SBiEcHS un 05 — . 2 55 
K Heumärk, 4 981, ba Melnz-Ladwigzhal. 11 116 
8 ee ...|4 | 9 . Aarschl. Berk. 4 1004 10% B. 
5 Eosanscho ... 1 920 15 Oborschies, A,u.0, 12 13% 45 180 b 
Ay ussis sis . 0. . 13: 31 7 2 
itte 216. 2 JWesttal u. Ebel. 4 | 06 bz % ee 
8 , e eee e 
f Lan ll. | Badische Präm.-Anl.. 4 109 bz. Oestr. südl, 88. B. 4 4 6 1139.%½ tz 
4. Baisrache 4% Anleike |4 | 110% d. Oetpreusz, Büdd,, | 0 0 4 417 117 
Cöln-Mind. Prämiensch|31,| 921, G. echte G. B. Babu 3 6 6 123% b € 
— Beichonherg-Pard. 4% 95 4% 70 Daß. 
40 Thlr. 694% bz. 5 1. ron 451438 ba 
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Miscellen. Es 
[Nicht übel erfunden.] Ein Mitarbeiter des Dresdener „Aantheon! 
hat dieſem Blatte eine Copie von einem angeblichen Briefe des Schah von 
Perſien an eine feiner Frauen übermittelt, dem wir folgende ſcherzhafte 
Stellen eninehmen: Was war ganz Moskow gegen die Wunder von Nemt⸗ 
ſchiſtan, dem Lande der Deutſchen! Berolin nennen fie dort die Stadt der 
Städte: Schems⸗ul⸗Dſchihan möchte ich ſie nennen, das „Licht der Welt“; 
Alles, was ich dort ſah, war Chired und Iſchret, Weis heit und Vergnügen: 
erſteres bei den großen Männern des Staates, letzteres bei den kleinen 
Frauen des Theaters. Das Land Nemtſchiſtan iſt groß, es iſt ſogar mäch⸗ 
tiger, als das ſonnige Fran. Der Beherkſcher davon ift ein Schah⸗Riar 
oder König der Könige, er iſt anßer dem Schah von Pruſſiſtan und fein 
Name iſt über alle Namen im Lande ſämmtlicher Franken. Andere Schahs 
giebt es in Nemtſchiſtan noch in Saxiſtan, Bawaram und Wirtembeidſchan, 
und dann giebt es noch viele Emirs. Nemtſchiſtan wird regiert vom Schah 
Riar und ſeinem Sadri⸗Azam, dem großen Pehlivan von Varzin: aber 
Alles, was ſie thun wollen, kommt erſt an den Reichstag, den Diwan⸗ul⸗ 
Ulehmas. Der Sheik⸗ul⸗Faſſahat, der Lenker der Beredſamkeit, ſitzt im 
Reichstage auf einer Eſtrade mit einem Tſchenk, einem tönenden Inſtrument 
und Bug die Berathungen. Vor Allem wichtig find aber die Streiter 
des Reiches, denn ihre Herzen ſind feſt wie die Säulen des Berges Biſutun, 
und ihr Wille ſtark wie der Gipfel des Demawend. Die Wechsler Sairafı 
find bei den Nemiſchis in großer Achtung. Die erſten unter ihnen gehören 
zu den Scherifs⸗ed⸗Daulau, den Edlen des Reiches. Mir wurde der Scherif⸗ 
Blichrodun vorgeſtellt. Aber noch mehr Geltung hat ein anderer, der nicht 
in Schems⸗ul⸗Dſchihan an der Spree wohnt: er heißt Kyz l Schiper, d. h. rother 
Schild. Das Lieblichſte, was fie in den Ländern der Franken kennen, iſt der gött⸗ 


liche Traubenſaft Scherab. Der Prophet hat ihn verboten, aber der unver⸗ 


gleichliche Hafis geprieſen. Der Prophet war nicht in Moskow und Nemt⸗ 
ſchiſtan. Sehr arg iſt es, daß die Packträger in Nemiſchiſtan auf den Eiſen⸗ 
wegen immer einige Groſchen Bakſchiſch verlangen, ſelbſt von den Gäſten. 
Mein Secretär Munſchi hat ſolches Anſinnen aber immer abgewieſen. 
Dann macht es mir Verdruß, daß man ſich ſo oft wäſcht — der Prophet 
hat ja geſagt, wie oft das Waſchen nöthig iſt. Auch läßt man die weißen 
Schöpſe, die ich ſo gern eſſe, nicht in meinem Schlafgemach ſchlachten, ſon⸗ 
dern in einem beſondern Hauſe. Das war nicht nach den Geſetzen des 
großen Dſchemſchid. Zu ihren Gotteshäuſern ziehen die Nemiſchis am Sonn⸗ 
tage, aber nicht am Freitage — weil Freitag für fie ein ſchlechter Tag iſt. 


©.| Die Mollahs ſind gar nicht ſehr mächtig bei den Nemtſchi's: in Berolin 


ſah ich weder bettelnde Soſis, noch tanzende Derwiſche. 


[Der berühmte altehrwürdige Bremer Nathskeller! geht jetzt auch, 
wie der „Hann. Cour.“ meldet, der Moderniſirung entgegen, indem beab⸗ 
ſichtigt wird, bedeutende bauliche Veränderungen in und an demſelben eins 
treten zu laſſen. Der große Saal ſoll mit Fresco⸗Malerei verſehen, in den 
kleinen, vom Publikum benutzten Salen ſollen hölzerne Fußböden gelegt, 
Wandtafelung und angemeſſene Decoration angebracht werden. Auch wird 
der Dichler Wilhelm Hauff in Form eines Marmor⸗Medaillons hier ein 
Denkmal erhalten, wie ſolches ſchon längſt der Wunſch der Bürgerf Hr ges 
weſen iſt. Die übrigen Beränderungen find größerer Art. Es handelt ſich 
darum, den Durchgang vom Raths⸗ zum Börſenkeller bedeutend zu erwei⸗ 
tern, ſo daß ein Ueberblick über den geſammten Kellerraum gewonnen wird. 


„[Die Breite deſſelben ſoll 10½ Meter, die Lange 26%, die Höhe 3 Meter 


im Lichten beiragen, während ein kreisförmiges Kreuzgewölbe mit Säulen 
von Sandſtein, nach Art des unter der alten Börſe hefinplichen, den weiten 
Raum überdacht, wogegen die übrigen unter den Rathhaus⸗ und Börſen⸗ 
giebel kommenden Säulen von Eiſen gegoſſen werden ſollen. Nach der 
Seite „Unſerer lieben Frauen⸗Kirche“ zu ſollen Auſternkeller und Schenke, 
nach der Markifeite zu aber einige „gewiſſe Lokalitäten“ zur Benutzung der 
Beſucher angelegt werden. Auch wird noch ein unterirdiſcher Gang zum 
Transportiren von Flaschen, Körben u. ſ. w. gebaut und der noch nicht 
unterkellerte Raum zwiſchen dem Rathhauſe und Schöffenſtuhl u einem 
Lager⸗ und Eiskeller eingerichtet werden. Aus dem gegenwärtig als Schenke 
benutzten Keller wird ein großer Saal eniſtehen, indem der jezige mit dem 
ſchon reftauristen Saale in Verbindung gebracht wird. Der unter dem 
Archiv befindliche Keller wird außerdem umgebaut werden und foll der 
„Roſekeller“ werden, wo die 12 Apoſtel, wie Heine ſagt, „ſchweigend predi⸗ 
gen und doch fo verſtändlich für alle Völker“, während der jetzige 9 
eine andere Verwendung findet. Die Geſammtkoſten werden ſich auf etwa 
53,000 Thlr. belaufen, die der Senat nach dem Vorſchlage der Baudeputa⸗ 
tion demnächſt zu bewilligen hat. 


A. A. C. London, 16. Juni. ([Profeſſor Houghſton] am Trinity⸗Colleg 
in Dublin, hat merlwürdige chemiſche Berechnungen anzeſtellt in Bezug auf 
die durch geiſtige und körperliche Arbeit bewirkte Etſchöpfung. Dar⸗ 


„nach entziehen zwei Stunden ſtrengen geiſtigen Studiums den menſchlichen 


Körper eben ſo viel Lebenskraft als ein ganzer Tag bloßer Handarbeit. 


Dieſe, wie es ſcheint, auf ſtreng wiſſenſchaſtlichen Geſetzen beruhende That⸗ 


ſache lehrt, daß die mit ihrem Gehirn arbeitenden Menſchen ernſtlich dafür 
ſorgen müſſen, daß fie durch anhaltende Anſtrengungen ſich nicht überarbei⸗ 
ten, und zweitens, daß fie nicht unterlaſſen dürfen, an jedem Tage körper⸗ 
liche Beſchäftigungen vorzunehmen, welche ausreichend find, das Gleichge⸗ 


vormals Heitsch. A. Gonschior, Yet: 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


